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TAGESZEITUNG der Sowjet den fachen

Heraasgegeben 
von „SOZIALIST 1K KASACHSTAN

Genosse L. I. Breshnew 
in Alma-Ata eingetroffen

Gestern Ist der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. 1. Breshnew In der Haupt­
stadt unserer Republik zur Teilnahme nn den 
Feierlichkeiten anläßlich des 50. Jahrestages 
der Kasachischen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans cingctrolYen.

Zur gemeinsamen Festsitzung des Zentral­
komitees der Kommunistischen Partei Ka­

sachstans und des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR unter Teilnahme der Vertre­
ter der Partei-, Sowjet- und gesellschaftlichen 
Organisationen und der Sowjetarmee sind 
Delegationen aus den Brndcrrcpubllken der 
UdSSR nach Alma-Ata gekommen.

(Ausführlicher berichten wir darüber in unserer 
nächsten Ausgabe)

Gedenkabzeichen 
und -medaillen 
für Kosmonauten

MOSKAU. Im Abend des 21. 
August besuchten der ständige 
Vertreter de« Ministerrat« der Ka­
sachischen SSR beim Mini«tcrrat 
der UdSSR. Mitglied des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans U. D. Atambajew und andere 
scrant wörtliche Mitarbeiter der 
ständigen Vertretung das Sternen- 
«lädtchen.

Im Auftrage des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, des 
Präsidiums de« Obersten Sowjet« 
und de« Minialcrral« der Republik 
Cilicrrcichte U. D. Atambajew den 
Fliegerkosmonauten der UdSSR 
G. S. Titow. P. R. I’opow itseh. 
A. A. I.cnnow. AV \ Schatalow. 
J. AA'. Chrunow. G. S. Sehonin 
Brustabzeichen und Gedcnkmedail-

len der Kasachhchen SSR. die In 
der Republik iu Ehren ihre« 50. 
Jahrestags herausgegeben wurden.

Der ständige A’ertreter bat auch. 
Medaillen und Brustabreiehen den 
übrigen Fliegerkosmonauten der 
UdSSR, die dem Treffen nicht bei­
wohnten. und den Familien J. A. 
Gagarin«. W. M. Komarow« und 
P. I. Beljajews zu überbringen.

Im Namen de« Trupp« der Ko« 
mnnauten beglückwünschte A. A. 
Leonow die A'ertreter der Bruder­
republik zum großen Fest. Er über 
reichte U. D. Atambajew ein Gruß­
schreiben an da« ZK der KP Ka­
sachstans. da« Präsidium de« Ober- 
«ten Sowjets und den Ministern! 
der Kasachischen SSR. (TASS)

Verstärkter Ernteeinsatz zum Republik-Jubiläum

AAf ASHINGTON. Der USA
’’ Präsident Richard Nixon 

führte an seinem Sitz In San 
Clemente (Kalifornien) eine Be­
ratung durch, an der Außenmi­
nister Rogers, der Sondcrassi- 
slent des Präsidenten für natio­
nale Sicherheiten Kissinger und 
der Assistent des Außenministers 
Siaeo teilnahmen.

Wie der Pre««r<ekrctär des 
AA'eißen Hause« erklärte, »landen 
da Fragen zur Erörterung, die 
die Lage im Nahen O«ten wie 
auch „die allgemeine Situation 
in der Well" betreffen.

MIT VOLLDAMPF

LOKFÜHRER HELFEN 
BEI DER ERNTE

Nicht das erste Jahr helfen die 
Arbeiter des LokomotivdepoLs den 
Sowchosen und Kolchosen Nord 
kasaclistans bei der Getreideernte. 
In diesem Jahr war eine Mcchani 
satorenbrigade. die aus Schlossern 
des Depots besteht, in den Sow­
chos -Internalionalnv'* zur Über­
holung der Kombines gefahren. Die 
Belegschaft des Depots hat schon 
vor mehr als 10 Jahren die Paten­

NACHBARHILFE
ORENBURG. In den Orenburger 

Steppen ist die Emleeinbringung 
in die Endphase getreten. Auf den 
Feldern dc» Gebiet» hat eine Stoß­
dekade begonnen. Den Vorschlag, 
eine solche Dekade zu Ehren des 
XXJV, Parteitag« der KPdSU zu 
organisieren, hatten die Erdölge- 

Anlagen werden In Betrieb genommen
KRASNOAAODSK. (TASS). Cber 

20 Arten Erzeugnisse liefert das 
örtliche Erdölverarbeitungswerk 
dem Lande. Gegenwärtig wird 
hier ein Komplex für Vakuumdestil­
lation von Masut — der größte in

Mittelasien — gebaut. Er wird 
Rohstoffe für die Produktion von 
hochklopffestcm Motorenbenzin 
erzeugen.

Die Montage der Metallkonstruk- 
lioncn einer 35 Meter hohen Säule

Wolle aus der Karakumwüste
ASCHCHABAD. (TASS) Auf 

den Umtriebswcidcn der Ka- 
rakumwüsl« wurde mit der 
herbstlichen Schafschur begonnen 
Sie wird ausschließlich unter Ein­
satz von Elektroaggrcgalen durch­

geführt. Im A’ergleieh mit der ma­
nuellen Schur trägt da« außer zur 
Beschleunigung der Arbeit auch 
zur Steigerung de« AVollcrtrags und 
der Qualität der AA’olle bei.

Organisiert verläuft die Schaf­

schaft Ober diese Wirtschaft über­
nommen.

Das Kollektiv de« Lokomotivde- 
pots schickte weitere 10 erfahrene 
Mechanisatoren-Kombineführer in 
den Sowchos „Timiriasewski". An 
ihrer Spitze stehl der erfahrene Me­
chanisator. Traktorist breiten Pro­
fils. Schlosser des Depots Michail 
Sidorenko. Bei der neuen Ge­
treideernte helfen viele Ar- 
Uilsveterahcn w|e z. B. die

winncr. die Kollektive einer ganzen 
Reihe Betriebe der Städte Oren­
burg. Buguruslan. Busuluk und die 
Landwirte der Ravons Beljajew- 
«ki. Busuluk. Orenburg und Nowo 
sergilcwski gemacht

Die AA'crkc und Bauorganisatio­
nen des Gebiets Orenburg, die

In unterer Versuchsstation sind 
die Erntcarbelteu In vollem Gange. 
Auf den Feldern surren von Iröh 
bis spät die Miibdrcscher. Tag und 
Nacht wird aul der Tenne das Sor- 
lcnßctrcldr »um Verkauf an die 
Kolchose und Sowchose aufberei- 
lel.

In dieser heißen Erntezeit arbei­
ten die Knmblnrlührer Jakob Glpf- 
iier. Albert Kreis. Joscoh Belm. 
Peter und Johann Heinrichs mit 
großem Enthusiasmus. Sie überbie­
ten ständig Ihr Tagessoll und lassen 
keine Gclreldeverluste zu.

Trotz der anstrengenden Arbeit 
auf dem Felde finden Jakob Glpf- 
ner und Albert Kreis abends Zelt, 
eine Partie Sclinrh zu spielen oder 
sich einen Film anzusehauen. -So 
geht die Arbell am nächsten Tag 
flotter sonstallen". behaupten «le.

AV. SCHENK, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Fri'undzehatl"
Gebiet Akljublnsk

UNSER BILD: Jakob Glpfner. 
Foto des Verfassers

Schlosser Scmion Anufrijew. A'iktor 
Korbajcw. der Heizer Ananl. Pe- 
lclin. die schon über 20 Jahre im 
Depot arbeiten. Sie sind Aktivi­
sten der kommunistischen Arbeit. 
Ihre Namen stehen auf der Ehren­
tafel im Sowchos „International- 
ny”.

Vier Abgesandte des Depot« — 
der Dreher der mechanischen Werk­
halle Juri Fjodorowitsch. die 
Schlosser Boris Shischkin. Nikolai 
Jefimow. AATadimir Schischlonow— 
helfen den Fahrern bei der Ge- 
Ireidctransportierung.

M. SGHESTOPALOAV

Landwirte der Gebiete Stawropol. 
Kuban. Tschctscheno-Inguschctiens. 
Kabardiro-Balkariens. Nordosseti 
ens halten den Park der Erntetech­
nik bedeutend vervollständigt. Auf 
den Feldern sind letal 21 000 Kom­
bines. etwa 11 000 Mähmaschinen 
Zchnlauscndc Traktoren eingesetzt 
Bei der Getreidetransportierung 
sind etwa 30 000 Kraftwagen be­
schäftigt. (TASS) 

mit einem Durchmesser von 8 Me­
ter hat begonnen.

Im Betrieb geht dar Bau einer 
weiteren Polvmerisationsanlage sei­
nem Ende zu. wird die Werkhalle 
für synthetische Stoffe — Sulfaool 
— rekonstruiert.

schur in den Kolchosen und Sow­
chosen der Ravons Aschchabad. 
Marv. Tachta Basar. die die größte 
Menge dc« wertvollen Rohstoffs in 
der Republik liefern. Allein die 
Schafzücblcr von Tachta-Basar be­
schlossen die Jahresbeschaffung 
von AA'olle auf 1 200 Tonnen zu 
bringen.

Hohe Erträge-neue Vorsätze
Die Landwirte de» Kustanaier Ge­

biets sind in die entscheidende 
Etappe de« Kampfes um - die Ern­
te getreten. In den meisten Rav­
ens des Gebiets, besonders aber 
in den südlichen, begann die mas­
senhafte Ernte de« Sommergetrei­
des. Die Sowchose und Kolchos- 
haben »ich gut vorbereitet, um die 
reiche Ernte rechtzeitig und ver­
lustlos einzuhring»n.

„Buchstäblich in den nächsten 
Tagen werden sieh etwa 15 000 
Mähmaschinen, über 22 000 Kombi­
nes und andere Landmaschinen 
im Ernteeinsatz befinden ", erzählte 
der Chefagronom der Gebietsvr- 
waltung l-and wirtschaft Dmitri 
Katschurin. „Am 20. August mah­
len bereit« mehr als 6 000 Kombines 
das Getreide in Sehwaden und 
5 000 waren mil dem Schwaden- 
drusch beschäftigt. An diesem Tag 
w urde auf 1.17 200 Hektar da« Ge 
beide in Schwaden gemäht und von 
47 200—gedroschen."

Die Landmaschinen, die einsatz­
bereit bei den Getreidefeldern ste­
hen. können die tägliche Gesamt­
leistung auf etwa 450 000 — 
500 000 Hektar bringen.

Der Hauplkur« in der Ernte 
bleibt hier nach wie vor das Zwei­
phasenverfahren. aber man will da­
bei immer schöpferisch und wirt­
schaftlich herangehen. Dort, wo es

Verpflichtung 
wird erfüllt sein

Bereits im Laufe einiger Jahre 
erzielt man im Engel« Kolchos. 
Ravon und Gebiet Kustanai. 
hohe Ernteerträge an Getrei­
dekulturen. Zu Ehren des 
Republikjubitäums übernahmen die 
Getreidebauern dieses landwirt­
schaftlichen Artels erhöhte Ver­
pflichtungen. In diesem Jahr be­
schlossen sie. an den Staat über­
planmäßig .10 000 Zentner Getreide 
zu liefern. z

Neue
Saugbagoeranlagen

Da« landesgrößte AA’erk für hy­
draulische Vorrichtungen in Poti. 
Georgische SSR, begann mit der 
Herstellung neuer Saugbaggeranla­
gen.

Für Irrigationsarbeiten und A'er- 
lerung von Kanälen Ist ein Saug­
pumpenbagger mit einer l*istunes- 
lähigkeit von 250 Kubikmeter aus- 
gehobenes Erdreich pro Stunde be­
stimmt. Er Ist imstande, bis 40 
Meter breite Kanäle auszusaugen. 
Zur Komplexausrüstung dieses ei­
genartigen Schwimmwerks gehören 
ein Bugsierboot. ein Erdöllank- 
prahm. eine Planierraupe und ein 
Rohrlegerkran. Die Anlage ist mit 
automatischen Steueningsmitteln 
sowie mit einer Funkstation aus­
gerüstet.

Bel den Trockenlegungsarbeiten 
in der Kolchis werden Saugpum­
penbagger MS-7 aus Poti erprobt, 
die in einer Stunde 100 Kubikmeter 
Erdreich versetzen können.

Neue schwimmende Saugbagger- 
anlagcn können l"ü Rekonstruie­
rung und beim Ihm von Hauptlci- 
tungskanälen. 'bei der Anschwem ' 
mung von AVasserdäramcn. bei der 
Errichtung von Wassersperren und 
Schleusen Einsatz Anden.

(TASS)'

die AA'cizenfelder ermöglichen, wird 
man im Direkt»erfahren ernten. So 
verfährt man z. II. in dem Riesen- 
sowchos „Hurcwcstnik". der mehr 
als 50 000 Hektar mit Halmfrüch­
ten bebaut und zur Zeit 500 Mäh­
drescher beschäftigt.

Allen voran ist der Ravon Tara- 
nowski. der im Jubiläumsiahr als 
Initiator für hohe Ernteerträge und 
Ackcrbaukultur auftritt Hier ist 
schon nahezu die Hälfte des Ge­
treide« in Schwaden gelegt Auch die 
Landwirte der Ravons Kams-sch- 
noje. Ordshonikidse. Semiosjornv 
u. a. tun alles, um rechtzeitig und 
verlustlos zu ernten. Die Mechani­
satoren des Sowchos „Snamia so- 
w jetow**. Ravon Taranowski. F Judt 
und J. Glaser bringen ihre Tages­
leistungen auf anderthalb — zwei 
Normen und gaben das Wort, von 
700 Hektar da« Korn verlustlos 
cinzubringen. Vorbildlich arbeiten 
auch die Kotnmu«Gten A. Jako- 
wenko. AA'. Jerjomin u. a.

In vier Jahren verkauften die 
Kustanaier 75.1 Millionen Pud Ge­
treide an den Staat. In diei»m 
Jahr haben sie sich verpflichtet, 
172 Millionen Pud abruli»fern. 
Nun sind die ersten 8 Millionen 
Pud Getreide in die Stnatsspeieher 
geschüttet worden. Die Emteaus- 
sichten sind derart erbaulich, daß 
sich die Landwirte des Gebiets er­

Die Kolchosbauern haben «ich 
zur Emtebcrgung gut vorbereitet. 
Der Plan der Überholung von Kumbi- 
nes ist noch im Frühjahr, vor Be­
ginn der Aussaat, überboten wor­
den. Dieser Tage hat man die Mon­
tage einer mechanisierten Tenne 
auf der zweiten Abteilung abge­
schlossen.

Einer nach dem anderen ziehen 
die Mähdrescher auf die Felder. 
Schon wurden die ersten Hektare 

KIRGISISCHE SSR. Die Staustelle des AA'asserdamms des Kraft­
werks 'Tokloßul. deren Höhe mehr als 200 Meier erreicht. Jetzt Ist sie 25
Meter hoch.

kühnen konnten, um 250 Millionen 
Pud Getreide zu ringelt. Da« wäre 
eine Heldentat: die Landwirte de« 
Gebiets würden im Planlahrfünit 
eine Milliarde Pud Getreide an den 
Staat verkaufen. «tatt der geplanten 
65.4 Millionen. Hirse» Vorsalz und 
der Glauben an da« Gelingen wird 
durch die Beschlüsse de« Juliple­
num« de« ZK der KPdSU, die den 
Landwirten als 1-euchtturm in der 
Arbeit dienen, unterbaut.

Ein guter Landwirt lebt und 
wirkt nicht von heut» auf morgen, 
er «chaut weiter voran«, damit e« 
ihm auch im nächsten Jahr klappt. 
So handeln die Kustanaier: es wur­
den bereit« 16 000 Tonnen Wei­
zensaatgut höeh«ter Qualität in die 
Speicher geschüttet und die ersten 
1 000 Hektar Herbststurz gepflügt.

In diesen Tagen erreichen die 
Frntetrbeitcn ihren Höhepunkt. 
Alan ist bemüht, so zu arbeiten, 
daß der Abstand zwischen Mahd 
und Drusch auf ein Mindestmaß 
reduziert wird. Man arbeitet von 
früh,bi« «pät auf Hochtouren. 
Hauptsache ist dabei, daß das 
AA'etter bisher immer noch gün­
stig war und der Wind den Step­
penschiffen in die „Segel" Nie»...

K. ECK.
Elgenknrrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Knstanal

Gerste in Schwaden gelegt. Ausge­
zeichnete Arbeitsergebnisse haben 
die Kombineführer Johann Bauer 
und Eugen AVornat. Der erfahrene 
Mechanisator Johann Dauer ver­
spricht. in dieser Saison 5 000 — 
6 000 Zentner Getreide zu dre­
schen.

Die Erntezeit gewinnt mit iedem 
Tag immer mehr an Tempo. Auch 
im Engels Kolchos hat man vor. 
1.1 — 15 Zentner von jedem Hektar 
zu erzielen. Ihre Arbeit«erfolge 
widmen die Kolchosbauern dem 
50. Jahrestag Sowjelkasachstan« 
und dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU.

W. STARTSCHENKO

Foto TASS

PA ARESSALAM. AA'ie hier 
offiziell verlautet, finden 

die allgemeinen Wahlen in Tan­
sania am 30. Oktober statt. An 
diesem Tag werden über 
5 000 ono Einwohner den Präsi­
denten der Republik, die Abge­
ordneten der Notionalversamm- 
lung und die örtlichen Machtor­
gane wählen.

Der AVahlkampf beginnt of­
fiziell am 16. Oktober. Im Sep­
tember werden eine National- 
konferenz und eine Tagung des 
nationalen Exekutivkomitee« 
der herrschenden Partei Tanu 
abgehalten, auf denen die Kan­
didaten für die Präsidentschaft 
und für die Nationalversamm­
lung der Republik nominiert 
werden sollen.

ANKARA. 40000 Straßen 
bauarbelter und 2t OOO 

Arbeiter der Zurkerindustrie sind 
in den Streik getreten, meldet 
die türkische Presse. Sie strei­
ken gegen die AA'eicerung der 
Unternehmer ein. Tarifabkom­
men abzuschließen und die Ar­
beitsbedingungen zu verbessern.

|Z AIRO. Minister för natio- 
nalc Fragen d»r A'AR Mu­

hammad Hassanein Heikal be­
tonte in einem Gespräch mit 
einem Korrespondenten von 
„British Independent Televisi­
on". daß die Vereinigte Arabi­
sche Republik das Abkommen 
üj»er die zeitweilige Feuerein, 
Stellung strikt einhält und di» 
Absicht hat. die vollständige Er­
füllung der Sicherhrilsratsreso- 
lution vom 22. November 1967 
zur Erfüllung zu bringen, mel­
det MEN. Von der Erfüllung 
oder Nichterfüllung dieser Re­
solution durch Israel wird ab­
hängen. ob im Nahen Osten er­
neut Kriegshandlungen aufee- 
nommen werden «der ob in die­
sem Raum der Friede gewähr­
leistet wird, betonte der Mini­
ster.

BUKAREST. Auf Einladung 
des A'orjitzenden des 

Staatsrates der Sozialistischen 
Republik Rumänien Nicolae 
Ceausescu ist der Präsident 
der Demokratischen Republik 
Kongo General Jo«eph Mobutu 
zu einem offiziellen Besuch in 
Bukarest cingetroffen. Auf dem 
internationalen Flughafen Oto- 
peni wurde der Gast von Ni­
colae Ceausescu dem Vorsitzen­
den de« Mini»terrate« Rumäni­
en* Maurer und anderen Staats­
männern empfangen.

LJ EI.SINKL Der indische 
11 Außenminister Swaran 

Singh gab in einer sn den Welt­
friedensrat gerichteten Botschaft 
der ernsten Besorgnis der 
indischen Regierung über die 
Absicht der Regierung Großbri­
tanniens Ausdruck, dem Rassi- 
stenregime der Südafrikanischen 
Republik wieder Waffen zu lie­
fern. Swaran Singh betont, daß 
dieser Schritt der britischen Re­
gierung eine Zusoitzung der La­
ge in diesem Raum der AA'elt 
zur Folge hat In der Botschaft 
wird die Hoffnung ausgespro­
chen. daß die Regierung Groß­
britanniens ihr A'orhaben. das 
schwere Folgen zeitigen kann, 
aufgeben wird.

■tass-
[schreiber 
i meldet 2
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Zu Ehren desi

Jahrestages der 
Kasachischen SStlund 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

p) IE Stadt Zellnograd. lanee 
vor der Revolution < • 

«landen, erlebt heutzutage ihre 
zweite Jugend. IH.30 al» .Miii- 
t .rbefestigung Ak Mola geg' • 
dH. 1862 In Akmolinsk um- 
I i-nannt und als Stadt 
zeichnet, wurde sie zur Kreise: > .i 
und hat das Schicksal vieler-.Städ­
te KasacJiatens hinter sich. Eehni- 
häuicr, »clitnutzi«, ungcpflasterlo 
Straßen so sah AkmoHnMt vor 
der Revolution aus. Dtc kullurTe 
und ökonomische , Rückständigkeit 
des Kreises und der Stadt vmo- 
linsk war (furch die politisciio 
Rechtlosigkeit d»s wc’ktJtigÄi Vol­
kes. das niedrige EiitiCttkluriftsni- 
veau des Ackerbaus und der Vieh­
zucht — der HaüpDwelgc d.r 
Wirtschaft — bedingt.

Akmolinsk war ein Vcrbapntrags- 
ort für Revolutionäre Aber auch 
die strengste Aufsicht der Polizei 
könnt • es thnen nicht verhindern, 
illegale Zirkel zu bilden, politische 
Literatur und Flugblätter unter’ der 
Bevölkerung zu verbrclt-n Unter 
dem Eln.luu der Revolutionäre, der 
Bolschewik! Smakolln und Trofi­
mow leisteten die Sozialdemokra­
ten eine große Arbeit bei der Ver­
breitung der Ideen des Marxis­
mus-Lin Msmi» unter der Bevöl­

kerung. hatten enge Verbindung 
mit der von V. W Kuibyschew g-- 
IritelcrT Bolschewikl Gruppe in Pe- 
IropawlowSÜ und dem Omsker Ko. 
mitee der RSDAP

In Akmolinsk bildete »ich auch 
eine bolschewistisch? Gruppe aus 
l'rontsoldalen mit Nestor Monin 
und l-endosst Kriwogui ’an der 
Spitze km I. Mai 1917 rrsdiienen 
auf dem Stadlplatz Losungen ..Nie­
der mit dem Krieg!", „Alle Macht 
den Sowjets!" u »

Die Große Sozial!»tische Ok'o- 
bcrrevolution hielt in ihrem Sie- 
U-’smarjcn .auch im Steppengebiet 
l.lrizug,

Eüde-Duögmber 1917 wurde in 
Akiuo-liSk au»e Partei zelle «grün. 
d'-L AllTT. Jiiiuar 1918 faßte eine 
Massenversammlung der Werktä­
tigen der Stadt einen Beschluß 
über die Übergabe der Macht an 
die Sowjets. Im Frbruar wurde 
In Akmolinsk eine KreisparteiOr­
ganisation gegründet. Ha na und 
Streben der Jugend zur Sowjet 
mac it tmterstßtzend. beschloß 'las 
Akm Minsk’-r Krofokoinllee der 
Partei üet Bolschewikl im Februar 
1918. eins KotTVonWorganistiUon 
in Stadl und Kreis zu bilden. Als 
Vorsitzender des Organisationsbü­
ros wurde der Abgesandte des

werktätigur Petrograds Pawel Gre- 
kow ernannt

Die JahCe der Industrfallsferunt* 
und Kolleklivierung veränderten 
wesentlich das Gesicht de- Ischim- 
stepp- Heute sind da« Meüenatel- 
nc einer fernen, ab“.- uns doch 
■iahen und teuren Geschichte, die 

DIE ZWEITE JUGEND 
EINER STADT

.... - -------------------- 1 e --------

ersten Schritte unser-r Väter, die 
unserem Lande Freiheit und Schal, 
loosfreude buchten.

Schon vor dem G-oßen . Vater- 
ländisch*n' Krieg war Akmo'insK 
«in großes Zentrum eines land- 
wlrtscnafllic.'ieri Gebiet», ein bedeu­
tender Eisenbahnknotenpunkt.

In den schweren Janren des Va­
terländischen Krieges vervielfacn. 
len die Werktätigen der Stadt die 

ruhmreich»« Traditionen der 
Wen Jahre- der Sowj.-tmarfit. Viele 
im-erer LSndteutc kimpften hei 
Moskau. Leningrad und Stsi-n- 
(;rad. 1 lus-nd« .von inen erh-xt'n 
fir Ihre Kampfestat-.-i hohe Aus­
zeichnung«» der HsimaL

Aus Vum Feinde zeitweilig be­

setzten Gebieten trafen in Akmo- 
linsk Züge mit Betrtebsanlagcn, 
evakuierter Bevölkerung ein, von 
hier bekam das Land Metall, über- 
ho'te Kri ■4-technik. Kleidung und 
LebensnjJltel ..fjk jHe kämpfenden 
Sö'daten m der Front

Im Mai 1942 wurde in Almoli.isk 
mit dem Ban der. ..Kasschselmasch'' 
begonnen, und «c-hon -in Juni 1943 
lieferte das Wsrk die ersten Er- 

zeugnbse Du* war der ErsWmg 
de> M.iscnir»et>h»u.‘ Sah déewv 
Zeit erfreuen Sie Arbeiter. f"Ce’ 
nteurc, Techniker und andere Mit­
arbeiter des Werks dl! He not stän­
dig mit i .bei LeiMzingon

Allen ..t das Jahr 1954 erinner­
lich, als. dem Ruf der Partei fol­

gend. Tausende Abg-sandte des 
Leninschen Komsomol aufs Neu­
land kamen.

Zu Ehren dieser Heldentat der 
Sowjctnxnschen — der Neuland <- 
Schließung.— hat da» Präsidium 
de» Obersten Sowjets der Kasacii- 
schen SS» am 20. März 1961 die 
Stadt Akmolinsk In Zetinog-sd 
umbena nnt.

Jetzt sind von den „Betrieben’’ 

der Vorrevoiutoonszeit nicht ewimal 
('le Bennenungen erhalten geblie­
ben Heutzuteg- g'bt es in der 
Stadt 43 l.iou.-triebetriri>e. die ver­
schiedene LzZeuenztse für ntenr 
als 190 Millionen Rubel im Jahr He- 
fern. 25 Bh jurH-rnH-.m-i. die -m 
laufenden Planjahrfünft ! »< Millio­
nen 600 (XX) Rubel Kapitalinvesti­
tionen verwertet haben.

D«- Erzetign'sse des Pnmpen- 
»erks. des ..Kasach-elmasch" erhal­
ten die entlegensten Rayons uns*- 
ies Landes, »erden in 21 Länder 
der Welt ausgeführt.

In vreralnhalb Jahren haben d.-e 
Bauarbeiter d<-r Stadt 296(00 

'Quadratmeter Wohnfläche. sechs 
Schul -n. 22 Vnrschulanstalten. drbi 
Polikliniken. 85 Handeisu;itcrnai- 
men und Unternehmen der öffentli­
chen Ernährung in Betrieb gesetzt. 
Allein im laufenden Jahr wurden 

.eine chemische Reinigungsanstalt 
und Wäscherti. Vcr erste Kanali- 
sationsgürtzi der Stadt, drei Kin­
dergärten. zwei Wohnheime und 
andere Objekte in B'-trieb gennm- 
mcn. Bis Ende des Jahre« sol'on 
noch d;- erste Baufoige der Halle 
für Antierosfonitcchnlk des „Ka- 
sachselmasch". mehr als 35 000 
Quadratmeter Wohnfl iche. ein

Krankenhaus für 300 Kranke er- 
richtet werden

GleciizeiLg mit deen Wachstum 
der Ökonomik worden in Z-iilno- 
gmd »uc.i rragen der Entwickhiin 
A- Medizin, St (Ring und Kultur 
ge'üst

Stolz der Zeünogradzr" ist der 
Palast der Neulande.schließer, in 
de-sert Zuscnauemum 2 340 Zu- 
sc'nsuer Platz finden In der Stadt 
funktionieren ein Schauspielhaus, 
eine Pfui iirmon c. eine Musikschu­
le. ein Vo-ksizieater am Eiscnbah- 
nerpalast. ein hi«tor-<coej He-mat- 
ku ndonrnu» runi.

Wie alle Werktätigen Kasach­
stan» bereiteten auch die Zolino- 
graxier dem Jubiläum einen würdi­
gen Emofang Und mit voller Ge- 
Wißh:il kann man behaupten, daß 
die Werktätigen Zeiinograd« ihren 
Verpflichtungen zu Ehren, d“« be­
vorstehenden XXIV Parteitags der 
KPdSl gerecht w rdcri.

B DOSSANOW.
Sekretir des Zellnograder 

Stadtpartrikomitees
UNSER BILD: So «lebt beole Ze- 

llnocrad an».
Foto: N'. Imamow

Nützlich und angenehm
Jedes Jahr trommelt Iin Sommer 

das Kumsomolkomltee der Kunxpel- 
stadl Saran die Sekretäre der 
Grundkom«nmolorganlsatfonen der 
Gruben und Bctrielie zu einem 
Treffen der Jugendaktivisten zu­
sammen. Es ii' schon zur Tradi­
tion geworden, solche theoretische 
Seminare Im Freien zu gestalten, 
wo man du« NTitztiche mit dem 
-Angenehmen verknüpfen kann.

Diesmal wählte man zum Ort des 
Treffens die malerische Umge­
bung von Karkarnliii>k. das 
weltlich von Karaganda liegt und 
der Lieblingsort für die Erholung 
der Karngandaer Ist.

Viel» von den Teilnehmern des 
Seminar« waren zum erstenmal 
in Karkaralinsk. Sie konnten sich 
nicht genug satt sehen an den ma­
lerischen. wundersam zerklüfteten 
Felsen, an den zähen Kiefern, an 
der Bläue des Gcbirgsiees. nicht 
von der snuberen ozonenreleh-’n 
Luft satt atmen. Aber da hieß es, 
die Zelte «ufzuschlagen und sich 
zur feierlichen Eröffnung de« 
Seminar« sorzubereiten.

Aber wer wird «ich von dem 
Vergnügen ein Zelt aufzuschtanen. 
absagen? Und im Nu entstand in 
der Schlucht, am Ufer eines mur-

Neue 
Aufführunq

Das schöpferische Kollektiv des 
Kasachischen Staatlichen Akadeini 
sehen Muchtar-Auesow-T h e a t e r s 
verwirklichte dieser Tsae »in» in 
teres«anle Arbeit — es Inszeniert- 
das bekannte Bühnenstück eines 
der Begründer der kasachhehen 
Sowlelllteratur Bejimbet Maltin 
„Maidan".

Diese« Bühnenstück, da» vom 
Werdegang de« kasachischen Kol- 
chosdorfes bericht«t. wurde noch 
bet Lebzeiten des namhaften 
Schriftsteller« und Dramatiker« in 
den 30er Jahren uraufgeführt und 
im Laufe mehrerer Jahre mit gro­
ßem Erfolg gespielt tOfiä wurde 
das Bühncnatdck zum zweitenmal 
aufgeführt.

G. MAIUI.BAJEW 
Alma-Ata

In 45 Minuten 
durch Kasachstan

...Alma-Ata. gebettet Im Grün der 
Gärten und Parks taucht auf. 
Dann wird der 7u«chauer in die 
zweitgrößte Stadt der Republik — 
nach Karaganda—versetzt Nachher 
komme» Balchasch lamlnngorsk 
Schewtachenko Pawlodar Temir­
tau Budnv die Getreidefelder sowie 
malerische Gegenden der Repu­
blik Und überall «lehl man Im 
Vordergrund dir Menschen, die in 
einmütiger brüderlichen Familie 
der Sowielvölker unter Leitung der 
Kominumvtiachrn Partei in d»n 6" 
Jahren dl- er-nzentoa»n Wmun 
um Ji'vandrlt haben

Dieser abendfüllende Fartxlo 
kum«ntartlln. .Die durch Freund 
Schaft Beflügelten" wurd» «oni 
Filmstudio Ka«aehnim“ »um Jubi 
läum de» Republik Und de» Koni 
munl«tl«cheo Partei Kasachstan* 
gedreht.

(KaaTAGI

mclnden Bache«, ein ganzes Zclt- 
städlchcn. Bald darauf trat die 
Bevölkerung dieses Städtchens den 
feierlichen Aopellan.und Friedrich 
M.ikusclikin. Sekretär der Komso- 
molorganisalion der Grube Nr. 121, 
der beiten in der Stadl, hißte die 
Flagge des Lagers.

So begann das Leben de« La­
gers. In diesem Abend gab es ein 
großes Feuer, in dessen Licht die 
Kommmolzcn ein kleines aber 
durchdachtes lustige* und ausgelas­
senes Konzert herzauberten, wobei 
sic selbst Schauspieler und Zu­
schauer gleit hzeitig waren. Bis spät 
In die Nacht hinein klangen lusti­
ge Lieder zur Gitarre.

Im nilehstcn Morgen, kaum war 
die Sonne über die Felsen gekro­
chen. lehtc da» Lager auf Die 
Dicnsthaliendcn maeh'cn «Ich im 
Feuer zu schaffen, die anderen aber 
stürzten Hals über Kopf in da« 
erfrischende Naß.

Nach dem Frühstück begann das 
theoretische Seminar Mit dem Vor­
trag ..( ber die Ergebnisse de« XVI. 
Komstimolkongre«ses und die Aufgi- 
ben de« Komsomole.kliva" trat 
der Kongreßteilnehmer, der Zweite 
Sekretär <les Gebietskomsomolko- 
niitee« Saginbnl Batkuldin auf.

Der Erste Sekretär des Stadt- 
koinsvniolkomileca ilalal Bajeke- 
now sprach über die formen und 
Methoden der Arbeit des Koniso- 

Von der Landstraße, di» aus dem 
Ravonientrum Tabunv nach Slaw- 
gorod führt, biegt ein «ehmaler 
Weg nach rechts ab.

Dieser Weg führt nach Sambor, 
einer Abteilung do« Tabunskl-Son ■ 
clioa, David Lamert« Wnhnhatl» 
taucht im Gfüii unter. In geordne­
ten Itcilien stehen dl<- Obst und 
Zlerbäuiiie Belm Eintritt In den 
llnf flammen un« buntsrliillernd* 
Blumenbeete entgegen. Auch hlnlet 
dem Hau« erstreckt «leb ein ge­
pflegter Garte»

Wir haben Glück. David Lamert 
ist «u Hause und liest Zeitungen. 
Er schaut gerade die teilte Nummer 
der „Freundschaft“ durch.

„Wissen Sie" sagt er. „Ich l«s» 
die Zeitung manches Mal von A 
bi« Z. aber das meist» Vergnügen 
machen mir immer die l.lleralurtel- 
tcn. die Schwlnke und Humor»«- 
k«n.„“

David l>t rüstig und ge«und Fr 
sieht «o aus. daß man Ihm die 53 
Jahn nie Zutrauen würde

Seine Wiege stand Im Donblli. 
Nach de« 8 Klasse absolvierte ei 
in Sapnroshle die Fachschule für 
\rtl- und Geburtshelfer Drei Jah­
re arbeitet» V» al« \r»lg»hllfe in 
der Stadt Krasnoarmeisk Grblrl 
Donezk AI« der Krieg begann war 
er im Sanitätsdienst auf der Elsen- 
bahnstrecke Barnaul—Nowokusnezk

molkomilees der Grundkomso- 
molorganisalion. Diese» Thema be­
wegte alle Teilnehmer des Semi­
nar». In den Aussprachen der Koin- 
«omolsckretäre der Grube Nr. 120 
Iwan AVisciilajcw. der Grube 
Nr. 101 Jun Nagornjak, de» Kraft- 
Wagenparks Kurl Frank und ande­
ren konnte inan die tiefe Interes­
siertheit an diesen Problemen her­
aushören.

Alle sie interessierte die Frag“, 
wie man je den einzelnen Komso­
molzen zur Arbeit in der Gnindor- 
ganisation heranzichcn. wie und 
welchen Auftrag man ihm geben 
soll, wie man ein Konitomolzenkol- 
lekliv verschiedenen Alter«. ver- 
Si-hiedener Berufe zusammtn- 
M-hweißeii kann. .Antwort auf viele 
ungelöste fragen des Komsomol- 
lcbens gab. der Leiter der Abteilung 
Komsomolorganisationen des Ge- 
biclskomsoniolkomitccs O. Ku­
tschajew.

Er war früher selbst Sekretär 
einer Grundkonnomolorganisation. 
ii.it rciilie Erfahrungen in dieser 
Arbeit, und er übcrm-lielte sie an 
alle Teilnehmer de» Seminars. Viel 
Lehrreiche» »ct)öpflen die K”m- 
somolaktivislcn aus seiner Mittei­
lung.

Den zweiten Tag widmeten die 
Seminarteilnehmer der Besprechung 
der Tätigkeit des ..Komsomol 
Scheinwerfers", dieser Schule der

Wirtschaftsführung.

BEI UNSEREN NACHBARN

Sein, ein 
und Silles
tätig, darauf im Kohlenbecken bei 
Tula...

Vor 25 Jahren — sm Vorabend 
der Siegesfeier 1945 — kam David 
nach Sambor, wo damals «ein» 
Familie lebte. Er übernahm blei 
die ärztliche Belrcuungsslellc.

Miseralwl stand es damals um 
die ccsundhcitlich» Betreuung Im 
ganzen Ravon gab'« nur drei Per­
sonen mit mittlerer Fachbildung 
die als Arzt» eingesetzt waren 
Und David hall» zehn Dörfer in 
«ler Umgebung von Sambor su be­
treuen. Das war kein Panpcnstii-I'

„Der verfluchte Krieg halt» auch 
Iller. In den Dörfern der Kulunda- 
steppe. schlimm» Spuren hinterlas­
sen". erinnert «ich David. „Es gab 
viel Trachnmakranke. Mil iwel 
Krankenschwestern, di» mir »ur 
Selle standen macht» Ich mich an 
die Arbeit Wie oft fehlt» es uns 
an Transportmitteln, um in die h- 
nachbarten Dürfe» su fahren. Da 
alng's dann eben auf Schuslrt' 
Rappen los. Späte» stellte man ml» 
ein Pf»rde- oder Ochsengespann 
rur Verfügung. Ja. «o war das da­
mals."

In Sambor «chitzl man besonder« 
Lamerts Verantwortungsgefühl, sei­
ne au'gesprochen» Freundll»hk»lt 
und Sicherheit Im Umgang mit 
Mrnsrbcn. Bel Tag oder um Mitter­
nacht. bei Hegen oder Sturm wird 
er oft zu Kranken gerufen. Der T» 
lefonanruf kommt auch au« den 
Dörfern Udaliiol». Jamburg Kann« 
oder Sabawnolc. und Immer Ist er 
bereit. Der Dienst am Menschen, 
sagt er. «ei «ein ein und alles. Oft 
kehrt er dann «ult In der Ngehl 
rach Haus» müde rum Umfallen. 
Iber am Mnr»en Ist er wledrr 
pünktlich In seiner Ambulanz.

Große Arbeit leistet David La­

Eber die reichen Erfahrungen 
der Komsomolzen der Grube ter 
kommunisti'chen Arbeit Nr. 121 
sprach der Konisomolsekrctär 
Friedrich Makuschkin. Er berich­
tete darüber, wie sie es erreicht 
haben, daß die Leitung der Grube 
auf die Bemerkungen des .Schein­
werfers" a< htet und wenn es notig 
ist. Maßnahmen trifft. Auch die 
anderen Teilnehmer des Seminars 
wußten Lehrreiches au» ihrem Le­
ben im Kollektiv zu berichten.

Es kam tu einem ungezwungen«n 
lebhaften und lehrreichen Mei­
nungsaustausch. au» dem ganz be­
stimm! jeder Sekretär etwas für 
seine Arbeit »chfipfen wird.

Damit schloß das Seminar der 
Komsomolaklivislen seine zweitä­
gige Arbeit »b.

Der feierliche .Appell die Frage 
wird elngczogen. Die Jungen und 
Mädchen packen die Zelle und 
Ckinplngsachen ein. Der letzte 
Blick auf die von der Abendsonne 
bestrahlten Gesncnsler ■ ähnlichen 
Felsen, auf den freundlichen See. 
auf den rauschenden Kiefernwald

Die Zeit, die sie hier verbracht 
haben, war für sie in allen Hin­
sichten nützlich Sie halwn hier 
viel für ihre Komsoniolnrbclt er­
fahren und was nicht minder wich­
tig ist, sich tüchtig erholt.

H HEtDEBRf.CHT. 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der ..Freundschaft^ 
Gebiet Karaganda 

mert In «ter Anwerbung der Blut 
Spender. Regelmäßig besucht er 
die Brigaden und Farmen in Saut 
bor. unterhält sich mit den l.and- 
wirten. hält Vorlesungen über Si 
rlicrlieitrtechnik und zu verschiede­
nen ni«lizini»ch»n Themen.

Lamert ist Deputierter de« Tabu- 
r.cr Dorf«ow|ets. Und neben dem 
Gesundheitswesen gilt «ein Augen 
merk den Fragen des Handels und 
der Versorgung Von »einen Wäh­
lern erhielt er Beschwerrlen dar­
über. daß Zeitungen und Briefe 
unregelmäßig aiisgclragen wenlcn. 
Sofort ging er der Sache auf den 
Grund. Und die Po«l wurde daun 
ieden Tag pünktlich gebracht. Das 
Ist nur »In Beispiel.

„Heute", berichtete David La- 
mert. ..haben wir Besuch. Dasdd. 
un«»r Sohn. Ist aus Barnaul ge­
kommen. Fünl Jahre Studienzeit 
hat der 23iährlge schon hinter sich. 
Noch ein Jahr, und er absolviert 
das Barnauler Medizinisch» Insti­
tut. Er möi'hlr Chirurg wrrden. Un­
sere Margarete i«l auch Mrdlaine- 
rin Sie arbeitet in Burla als Phar­
mazeut Nur Rudolf der älteste 
Sohn, ist aus der Art geschlagen 
Macht nichts: er «teilt auch seinen 
Mann. Er ist Chefingenieur In ei­
nem Konstruktionsbüro In Omsk. 
Heinrich, unser Jüngster, hat dieses 
Jahr die 10. Klasse absolviert... Er 
will auch In mein» Fußtapfen tre­
ten.”

Im Mal dieses Jahres gab'« im 
Klubhaus eine Festveranstaltung; 
Die Öffentlichkeit de« Ravon« und 
die Landsleut» w»»dl»ten das 25 
Arbeit»lubilium David Latnerls in 
Sambor.

Woldemae SP.AAR 
Foto: J. AVegaee 

Altolreglan

Meister 
der Volkskunst

In der angewandten Volkskunst 
widerspiegeln sich markant die ur­
wüchsigen Züge der nationalen Kul­
tur. Ihre Urquellen reichen weit in 
die Jahrhunderte zurück. Sie 
werden von demselben unversiegba­
ren Quell dei Volksschaffens g- 
speist, an dem das Volkslied, di». 
Legende, die Musik, der Tanz, ein 
beliebiges Werk der Volklore ihren 
Anfang nehmen

Von Generation zu Generation 
haben namenlose Meister der Na­
del. de» Meißels ihre reiche Erfah­
rung einander übergeben und «lie 
Formierung de« nationalen Stils, 
der nationalen Künstlertradltloncn 
gewährleistet, wodurch die einmali­
ge Urwüchsigkeit der angewandten 
Kunst de« Volkes («stimmt wird.

Diese uralte und dennoch ewig 
iungc Kunst wird, obwohl die Le­
bensverhältnisse de« kasachischrn 
A'olkes in den 50 Jahren der So­
wjetmacht von Grund auf anders 
geworden sind, mit Erfolg weiter- 
entwickelt. Der Beschluß des Mi- 
nisterrals der Kasachischen SSH 
vorn 15. Mai 1957 ..Eber die Maß 
nahmen der weiteren Entwicklung 
der angewandten Volks- und deko­
rativen Kunst" haben dazu viel 
beigetragen.

Da« Gebiet Dshambul ist reich an 
begabten Volkstnnistern der Kunst. 
Die meisten der mehr al« 200 be­
kannten Künstler sind ältere Men­
schen. doch gibt cs auch unter der 
Jugend Talente. Im Gebietszentrum 
i«t es Brauch, jede« Jahr Ausstel­
lungen der Volkskunst zu veran­

JEWPATORIA, 
EIN KINDERKURORT

75 000 Kinderärzte and Hundert- 
tausaude kraukauschwoalcr besehül- 
i«n in der Sowjetunion di» Ge­
sundheit der Kinder. Die Kinder­
sterblichkeit ist in den Jahren der 
Sowjetmacht auf ein zehntel zu- 
rOi kgi-g.iiigi-n Die Gesundheit der 
jungen Generation wird durch ein 
weitverzweigtes Netz von medizini­
schen Einrichtungen K iiantlert. Ih­
nen »teilen mehr als I 100 AA'aldsn- 
natorien und mehr als 11 000 Pio­
nierlager rur Verfügung. 17 Mil­
lionen Kinder werden in diesem 
Jahr den Sommer In Ferienheimen 
und Kurorten verbringen.

A on einen der Kurorte, in dem 
sich hauptsächlich Kinder erholen, 
von seinem heutigen lag und »ei­
ner Zukunft berichtet naclulehen>l 
der Erste Sekretär de- Stadlpariei- 
komilees von Jewpatoria, Valenti­
na PeiuDowa.

Jewpatoria zählt mehr als 30 Er. 
holungshelme. Pensionen. AVande- 
rerherbergen und Sanatorien. 17 da­
von gehüreu den Kindern.

Tn den Sanatorien werden erfolg­
reich die kompliziertesten Krank­
heiten behandelt, darunter Kno­
chentuberkulose. OstcomvellUs sowie 
Erkrankungen des Stütz- und Be- 
wegungsapparales.

Tn letzten Jahren wurden viel» 
Klndeesanatorleo eröffnet, brw um­
gebaut Pensionen für Eltern mit 
Kindern «ollen Insgesamt 49 000 
Gl»ten Platz bieten. Zwei Drittel 

stalten. Tausende Einwohner der 
Stadt besuchen diese Ausstellim- 
gen.

Das Tsc.hu Tal ist «eit (eher 
durch seine Tcpplchkünsller lie- 
lühmt. Wundervolle Teppiche wir­
ken A. Tolvbaicwa aus dem Sow­
chos ..Karabugutski". Ravon Molvn- 
kumski. Emma Bernhardt au« dem 
Dorf Nowotroizkoje. Ravon 
Tschulski. Tursunkul Baishanowa. 
Ravon Kurdaiski. Emma Brrnhadt 
hat ihren Teppich „Märchen" ge­
tauft. und da» mit Recht. Ein 
Wald, mit feinem Geachmack ge­
wählt» Farben«ehattiernng»n d»r 
Blumen als Hintergrund, und vor­
ne sieht man die Tiere des AA’al- 
des. Der Teppich- Ist farbenreich 
und dennoch einfach in Gestaltung 
und Inhalt.

An der kunstvollen Farbenzu- 
s.immen«tc1Iung de« Ornaments d-r 
Trkmrt-Svrmak l Filzteppiche, die 
in« Bett gelegt oder für Ehrengä­
ste auf den Dielen ausgebreitet wer­
den). hergestellt von Aliigul Dos 
slinnowa (Sowchos ..Kum Usi-k". 
Pason Mo'vnkumslü). B Turgana- 
lijewa (Dshambul Sowchos. Ravon 
DshambulI und vielen anderen, »r- 
kennt man gleich geübte Hand ttnsl 
feinen Geschmack der Meisterin­
nen.

IL-sonderc Aufmerksamkeil wurde 
in Kasachstan immer der äußeren 
und Inneren Ausstattung der Jurte 
geschenkt. Man benutzt dazu bunt“ 
Bänder. Schllfgcflochte. die mit 
bunten Wollfadcn verziert sind. 
In dieser komplizierten Kunst lil 

von ihnen werden ganzjährig funk, 
tionicren. Im westlichen Randvder- 
tel von Jewpatoria. auf ödem san­
digem Gelände, auf dem viele Jahr­
hunderte lang der Wind der allei­
nige Herr war und Wachtao Kräfte 
vor ihrem Flug über das Schwarz» 
Meer sammelten, schuß auf einmal 
ein ganzer Komplet von Pionierla­
gern unter dem poetischen Namen 
..Tschalka" (Mflwel In die Höhe Im 
Sommer 1968 verbrachten hier 
mehr als 36 000 Kinder ihre Ferien.

Ein einzigartig«» Pionierlager von 
Sanatoriumstyp für G 000 Kinder 
befindet «Ich gegenwärtig im Bau. 
8- bis Iftgesrhnsstge schöne 
Hauten au« Metall. Beton und Glas 
werden sich auf den Terrassen an 
der Küste erheban.

Der neue Komplex wird größer 
«ein als das weltbekannte Pionierla­
ger ...Artek“. Für »einen Bau stell­
te der Staat 20 Millionen Rubel »ur 
A'erfügung. Di» wichtigsten Arbei­
ten zur Errichtung der ersten Bau 
folge für 2 000 Kinder sollen bi« 
zum Jahre 1071 abgeschlossen wer­
dest.

Jewpatoria wird drei Zonen ha­
ben. In der küstennahen Zone wer­
den sich die Heilanstalten und Pio- 
nierlager befinden. Vom Prospekt 
.25 Jahre Großer Oktober“ an be­
ginnen das A'erwallungszentrum 
und die Wohnviertel und auf der 
Snndnehrung. eln»t Peresyp ge-

Imbikul Machaiewa aus dem Sow­
chos „Baikadarnski", Ravon Sarvs 
»uski. besonder« bewandert. Ihre 
Erzeugnis«» waren Exponate der 
Ausstellungen in Almi AI» und 
.Moskau.

Holzschnitzerei ist irn Gebiet 
auch weit verbreitet: mit Schnltie- 
rt-l geschmückt» Türen. Trulien 
Kisten und Kleiderrechen. Mit 
Schnitzerei wurden Sattelbogen. 
Rückenlehnen der Betten. Domras 
geschmückt. In der Regel wurde di» 
Schnilzarbeil dann auch gefärbt Als 
Beispiel wär» die Arbeit de« Mel 
ster« M. Sagasiiew aus dem Teha- 
pajesr Sowcbo«, Ravon Swerdlowski. 
»u erwähnen. Seine kflnslleriach 
hergestellte Kiste mit Untergestell 
wird gegenwärtig in Moskau e«P« 
olcrt.

Auf den Ausstellungen sicht mau 
ständig .Näh und Stlckactwiten- 
ausgenälite Handtücher. Vorhänge 
nationale Kopfbedeckung für Frau 
en. Besonders schön sind die Kni>f 
Bedeckungen A Scharmanowa« und 
B. Sehaldllewa« aus dem Ravon 
Kurdaiski. A. Kaltaicna aus dem 
Sowchos „Iskra Lenina" bst ein 
PortrT.t W I. Lenins gestickt

Auf dar Jubiläumsausstellung der 
angewandten Kunst, die dem 100. 
Geburtstag W. I. Lenins und dem 
50. Jahrestag Kasachstan« gewidmet 
war. wurden im Februar dieses 
Jahres mehr als 390 Exponate aus 
gestellt. Hier waren lOi Künstler 
mit ihren AA’crken vertreten. Aktiv 
nahmen an der Gebictsschatl di» 
Ravons Tschulski. Kurslaixki. 
Swerdlowski. Sarvssuski und 
Dahambtilski teil. Zwanzig der be­
sten Kün.sllcr wurden mit Diplo 
men ersten und zweiten Grades 
auaeezricJinct.

V BAKLANOWA.
Methodiker de« Gebletshaose» 

für A'olksknnst
Dshambnl 

nsnnt. «ollen steh Pensionen und 
Glnipings ausbreileu

Eine schöne Silhouette werden 
('er Stadt scchzchnseschossigc Ho- 
leb vtrteihi-n. die gleichzeitig 6 000 
Gästen Platz Meten weiden. 10 000 
Autos wird das Camping aufneh- 
inen. Insgesamt wird der Kurort 
95 000 Gäste r-mpf.ingen.

Etwa 120000 Einwohner »im 
Jewpatoria werden in fünf .Mikro­
bezirken neue fünf- und neunge- 
s< hossige Häuser erhalten. Da» 
Kernstück de« Verwaltungazentrumji 
wird das Haus «ler Sowjets sein mit 
einem Lenin-Denkmal davor. Da 
neben werden «Ich eine Konicrt- 
lialle und ein Lichtspielhaus mit 
I 300 Plätzen, ein Freilicht-Film- 
sorführungsplalz. die «tadtgrößte 
Bibliothek und ein Stadion befin­
den.

Vieles davon. was vom Plan 
vorgczeichnet Ist. wurde bereits ge­
macht. Aber mehr als 20 Kilometer 
erstreckt sich der berühmte -Strand 
von Jewpatoria mit modernen Luft- 
hadcan«tnltr-n. Welterdfichcrn. Son 
nenschlrmcn und Liegestühten. 
Mehr als 100 000 Pcrzoncn können 
hier gleichzritig Sonnenbäder neh­
men.

Die meisten Industriebetriebe wie 
auch di» größten Verkehrirsdern — 
die Schnellbahnstraße nach Simfe­
ropol und die Eisenbahn — Hegen 
außerhalb der Stadt.

IAPNI
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WIRTSCHAFT

ES SIND nun über' irr Juhrc an­
gestrengter Arbeit her. seitdem 

man «nftup. das neue System der 
Planung und Ökonom!« hm Sti­
mulierung In den Zweigen der 
Leichtindustrie Kasachstan» ein­
ruf Öhren.

Die theoretische Verallgemeine. 
rung und di« Analyse der prakti-

Rsum Wollstoffe 
Wollstoffe 
.Itrtmpfe und Soeken 
Uhterlrikolagen 
Obertrikolagen 
Lederschuhe

Gegenwärtig arbeiten 36 von 56 
Betriebe des Ministerium« für 
l^iehUndustrie der Kasachischen 
SSR nach dem neuen System der 
Planung und ökonomischen Stimu­
lierung. Ihr Anteil am Umfang der 
Produkliorureallsierung betr I g I 
75.7 Prozent, am Gewinn — 753 
Prozent.

Der Plan vnn 1069 im Umfang 
der realisierten Produktion wurde 
in den übergeführten Betrieben zu 
102.2 Prozent erfüllt, dos Wachs­
tum gegenüber dem Jahr 1068 
betrug 11.0 Prozent.

Diese Betriebe erzielten 1060 ei­
ne Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität um 8.5 Prozent gegenüber der 
entsprechenden Steigerung In den 
zum neuen System nicht Obcrgc- 
gangenen Betrieben um 1,4 Pro­
zent.

Die Alma-Alaer Schuhflrma 
„Dshety»su". die 1966 als enter 
Leichtinduslricbelrieb der Repu­
blik auf neue Bedingungen der 
Planung und ökonomischen Sti­
mulierung ülicrgegangcn war, er­
höhte 1969 die Herstellung der 
Schuhe gegenüber 19f>5 um 2 467 
Paar oder um 42 Prozent. Die 
Grundprodukllonsfonds der Firma 
stiegen um 130 000 Rubel; die 
Fondseffektivität erhöhte «ich hi 
dieser Periode um 29 Prozent.

Ein »oli-lies Entwicklungstempo 
der Loichtinduslriebelriebe wurde 
durch die Inbetriebnahme neuer 
Produktionskapazitäten und durch 
die Steigerung des Nutzeffekt* der 
sich Im Einsatz befindenden Grund- 
Produktionsfonds gewährleistet. In 
Betrieb gesetzt wurden in den Juh. 
een 1966 — 1969 die erste Ausbau­
stufe des Alma-Ataer Bautnwoll- 
komblnals, die Dshcskasg a n e r 
Wirkwarenfabrik, die Semipulnlln- 
sker Fabrik für Obcrtrikotugcn, die 
Karagandaer Fabrik für Socken 
und Strümpfe, die Aktjublnskcr 
Fabrik für Unterlrikotagen. Eine 
Reihe von Großbetrieben wird 1970 
anlaufcn, darunter dis Kustanaier 
Kammgarn- und Tuchkombinat,

Den Jubiläumsverpflichtungen gerecht geworden
In der Arbeitersiedlung Aklau 

befindet Weh da» zweilgrößlc Ze­
mentwerk Kasachstan». Von hier 
au» bringen Güterzüge den Zement 
zu den zahlreichen Baustellen der 
Republik und auch weit über ihre 
Grenzen. Im Zementwerk werden 
die Kalk- und Tonzchicfentclno 
unter der Einwirkung ton kompli­
zierten Arbeitsvorgängen zum 
grauen Pulver—Zement.

Das Herz diese« Werke» Ist die 
Brennwerkhtillc mit ihren 1 500 
Tonncn-Drehöfcn. Bei diesen Dreh­
öfen hält da* Konnomoljugendkol- 
lekliv mit dem Werkhallenlellcr 
Wassili Tschawgun und dein Koni- 
«omoUckretlr Johannes Möller an 
der Spitze Wache. Seit Anfang die. 
»es Jahres hat das Kollektiv über 
1 600 Tonnen Klinkerzement Ober 
den Plan hinaus geliefert, gegen­
über 900 Tonnen, die sich das Kol­
lektiv verpflichtet hatte, zum f>0. 
Jahrestag der Republik überplan- 
rnüBig tu liefern. Dabei zeigten ih­
re Meisterschaft in der Steuerung 
des Riescnofcns die Maschinisten 
der Brigade von Georgi Resanow— 
Viktor Leksln, Fjodor WllzUJuk. 
Gennadi Tichonow, die trotz aller 
Schwierigkeiten, die im Juli vor­
kamen (nicht vorgesehene Repara­
tur des ersten Drehofens), den 
Mnnalsplan doch erfüllten.

Die Brigade von Anna Lanei hat 
vor kurzem einen Rekord aufge- 
»tcllt. Für den Drehofen, den die­
se Brigade bedient, bl die Wech­

sehen Rrsidb'lr von der Verwirk­
lichung der Wirte- haftareform be­
stätigen Olcrzeugend die Richux- 
kèlt und die Reeblz-'itigkeit der 
M ißnelnnei' zur St igerung der 
Produktionsleistung. Davon «ugt 
die Dynamik des Produktlensvoeh« 
tums in den Leiehlinduslriebetrie- 
ben. die durch folgende Daten cha­
rakterisiert wird;

Das rn erwartende
Ergebnis im Jahre 1970
gegenüber dem Jahr 1065

3.4mal mehr
um 34.7 Prozent mehr
um 39.6 Prozent mehr
um 423 Prozent mehr

3.3mal mehr
um 87.8 Prozent mehr

die volle Kapazität de» Alma-Atter 
Biiumwollkomblnals. die l.enlno- 
gorsker Fabrik für Obcrlrikolagen, 
die Nähfabrik In Atzet und die 
Schuhfabrik In Semlpalallnsk.

Unter den nenen Bedingungen 
der WirlschaflsfOhnmf i»l der

An der Schwelle des neuen 
Planjahrfünfts
Kampf um den wissenschaftlich- 
technischen I-ortschritt, um die 
schnellste Schaffung der neuen 
Technik und ihre Einfiiliamg in 
die Produktion, um die Mechani­
sierung und Automatisierung der 
schweren und arbeitsintensiven 
Prozesse zielstrebiger geworden. In 
den 4 Jahren wurden in den Lelchl- 
industrichetrielicn der Republik 
120 mechanisierte Fließstraßen, über 
3 200 Einheiten technologischer 
Ausrüstungen. 340 Aulotpalen und 
Halbautomaten aufgestellL ”0

Werkhallen und Abschnitte kom 
plex mechanisiert und automati­
siert. 2 445 Einheiten technologi­
scher Ausrüstungen modernisiert.

In der Be«< hl- unigung des T«tn- 
pos des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt» liegt ein großer 
Teil der Arbeit von Rationalisato­
ren und Erfindern. In den vergan­
genen 4 Jahren des Planjahrfünft» 
wurden 18 000 Ratiomilisiorungsvor- 
»chläge und Erfindungen mit einem 
ökonomischen Nutzeffekt von über 
14 Millionen Rubel verwirklicht.

Die von den Kollektiven der füh­
renden Betriebe erzielten Erfolge 
wären ohne die hingebungsvolle 
Arbeit der Kommandeure der Pro­
duktion — der Meister, Hallen- und 
Abschnittslciter. Hauptspezialisten 
— unmöglidz gewesen. Ein riesiger

gchracht. In der Vorhut der Wetl- 
cifemden schfcilcn die .Teilnehmer 
der Bewegung für kommunistische 
Arlzeit und für die vorfristige Er­
füllung des Fünfjalit-|4<ms. Großen 
Anklang fand die Initiative der 
Heldin der sozialislischon Arbeit, 
der Weberin W. N. I’lclnjowa aus 
dem Lenin - Flach«vcrarbcilung«- 
knmlün it in Kostroma.

Der neue Entwurf des Fünfjahr, 
plan« zur Entwicklung der Leicht- 
induslricbetriebe des Ministeriums 
für die Jahre 1971 — I9755»icht 
vor. die Errungen»! haften der.Wis­
senschaft und Technik, die "kom­
plexe Aulomatiricrung der Ar- 
l»cilsvorgänge, die sorgfältige pri­
märe Bearbeitung der Rohstoffe 
und die wissenschaftliche Arbeits­
organisation weiterhin einzubür* 
gern.

Im neuen Planjahrfünft «oll die 
Herstellung von Baumwollstoffen 
um 31,9 Prozent, «'on Wollstoffen 
— um das 3,87faclie, von Socken 
und Strümpfen — um 10,8 Pro­
zent. von Unterlrikotagen — um 
19,1 Prozent, von Obertrikotngen — 
um 47,3 Prozent, von Lederschuhen 
— um 30.5 Prozent, ron Näharti­
keln — um 64,2 Prozent anstei­
gen.

Gemäß dem Anwachsen der Pro- 
duklionsumfänge im Naturalaus. 
druck vergrößert sich auch der

selung der Inneren Verkleidung 
nach 150 Tagen Einsatz vorgesehen. 
Die Brigade aber hat diese Frist 
bis auf '2'0 (I) Tage verlängert.

Au» dieser Werkhalle kommt 
der Klinkerzement in die Mühlc­
abteilung. wo er mit Gips und gra­
nulierter Schlacke zerpulvcrt wird. 
Die Maschinisten der Mühleablei- 
lung haben Im vergangenen Halb­
jahr an die 0 000 Tonnen überplan­
mäßigen Zement produziert. Die 
Spitzenreiter dieser Werkhalle 
sind die Komsomoljugendsehicht 
von Alexander Krasnobujew, die 
Maschinisten der TronihielmOhlen 
Rimina Schkonda — Sekretär der 
Komsomolzengruppe. Eduard Lerrh 
und Wera Woronkowa. Man 
spricht hier mit Stolz über den 
Kompre*«ormaschlnl»lrn Gottlieb 
Wirt, einen der ältesten Arbeiter 
de* Zementwerkes. Von seiner 
Kunst, den Luftstrom In den Trom. 
nielmühlcn zu regulieren, hängt in 
bedeutendem Maße die Qualität des 
Zements ab.

Den Leiter dgr Reparaturwerk­
halle Wladimir Tschoruow traf ich 
in seinem Arbeitszimmer, wo er 
sich mit Wladimir Troman unter­
hielt. der auf Urlaub vom Armee- 
dicnst gekommen war und cs als 
Pflicht betrachtete, sein Arbeiter- 
kollektiv zu besuchen. Wladimir 
Tschernow ist stolz auf diese Visi­
te und erzählt. daß dies nicht die 
erste ist. Vor kurzem haben Vn- 
lcri Guew.vschcw und Iwan Kate- 
nczkl die Werkhalle besucht. Sie

Trupp vou Ingenieuren und Tech­
nikern beschäftigt sich täglich mit 
drz Einbürgerung des IBeMMschen 
Fortschrillai der »risscnsehkflHchen 
ArbeiUo.-ganiiation. leitet den 
Wettbewerb und zielt die Wettei­
fernden an* die Erfüllung und 
Überbietung der Ohemnmmen.n 
sorialislüchen Verpfti. Iflungen ab. 
Vom higeBiqir lrbuivchcn l’er»o. 
nul Mi der Chefm« hanlker 4-t 
U«l K*m*nogorskeZ NXhvereinigimg 
„Rasswet" Ulli Trvtjskow.i herfor- 
gehobea. die sieh in den 13 Jahren 
Arl>eit In der Vereinigung ’ vom 
Einrichtungsschlouer bis zum Ch<-f- 
meehaniker de« Betrieb» emporge- 
arbeitet hat. Sie achenkt viel Auf­
merksamkeit der Einbürgerung 
der neuen lechpik. befaßt sich sy- 
«lemaliseh mH der Verbesjerung 
der Betriebs- und Arbeitsorganisa­
tion auf der Grundlage der WAO.

Der Abschniitsmeizter der Al­
ma-Ataer Schuhflrma ..Dshetyssu” 
Valentin Popow hat In den 17 
Jahren seiner Arbeit in der Firma 
vielen jungen Arbeitern fort­
geschrittene Arbeitsmethoden bei-

Umfang der Bruttoproduktion, der 
das Niveau son 1970 um da» 13fa* 
ehe Obersteigen wird. Der Jahres- 
durehselinltlli'-he Zuwachs der 
Bruttoproduktion wird 8,3 Präsent 
betragen.

Zu solch einem Wachstum der 
Produktion wird aueh der Bsu 
neuer und die technische Umrü­
stung der funktionierenden Betriebe 
beitragen. Es wird geplant, in der 
Periode von 1971 — 1975 die vol­
le Kapazität des Alms-Ataer Baum- 
wollkombtiUils zu meutern. das 
Kustanaier Kammgarn- und Tuch- 
kombinat in vollen Betrieb zu set­
zen, 6 Nähfabriken—in Uralsk. Tal­
dy Kurgan. Kustanai. Kokls-belaw, 
Petropawlosrsk. Temirtau — sowie 
eine Mützen nnd Hutfabrik In Al­
ma-Ata Ihrer Bestimmung zu über­
geben.

Die Inbetriebnahme neuer Pro­
duktionskapazitäten. die Erweite­
rung und Rekonstruierung der he 
sichenden Betriebe. Verwirklichung 
bedeutender Maßnahmen in der 
Einführung neuer Technik und 
wissenschaftlicher Betriebs- und

sind im Armeedienst und stehen 
mit ihrem KoUektiv in ständigem 
Briefwechsel.

.Nach dem Armeedienst kom­
men wieder alle In unsere Werk­
halle zurück", sagte Wladimir 
Tschernow, ..wie »um Beispiel die 
Mechaniker Alexander Mokschin, 
Nikolai Bolochonzew und Said 
Schigal. die hier nach dem Dienst 
schon den Titel Aktivist der kom­
munistischen Arbeit'- errungen ha­
ben."

Mil Hochachtung spricht man 
hier Im Zementwerk vom Kollek­
tiv der kommunistischen Arbeit der 
Werkhalle für KonlrollmeBgcratc 
und Automaten und seinem Lei­
ter. dem 29jährigen Kommunisten 
Viktor Asarow, der nach der Mit­
telschule hier den Elektroschlo«- 
•erberuf erlernt halle, dann 'm 
Fernunterricht das Industrielecb- 
nlkum von Aktalt absolvierte und 
zu einem sachkundigen Werkhai- 
lcnlcllcr geworden Ist. Da» Durch­
schnittsalter dieses Kollektivs ist 
30 Jahre, alle seine Mitglieder ha­
ben Mittel- und Fachvehulbildting. 
viele sind Studenten an Hochschu­
len.

Die Rationalisatoren der Werk­
halle lieben nach dem Erörtern des 
Briefes de* ZK der KPjSV. des Mi 
nlvterrat.v der UdSSR, de* VnioO«- 
Tnts der SowjetgeWerkvrhaHen und 
des ZK dos Komsomol schon 
manchen Vcrbe*sérung*vors< hbg 
eingebracht und In der Produktion 
Verwertet, was sich auf die Sen­

Arbeitsorganisation ermöglichen 
cs. für die Jahre 1971 — 1975 dcu 
Umfang der Produktion mit einem 
Wachstum um 48,4 Prozent und 
die ArlieilsprodukUviläl mit einer 
.Steigerung um 223 Prozent vorzu- 
merken.

Der Prodiiktionszuwnchs durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät wird auf 57 Prozent geplant.

Im Entwurf der Hauptriehtungen 
in der Entwicklung der l-eichtindu- 
striezweige ist vorgesehen, bis 
1975 für Forschungsarbeiten 4.6 Mit- 
Honen Rubel auszugeben, sowie wet- 
tere Ausgaben für die Einführung 
der neuen Technik, der Mechani­
sierung und Automatisierung von 
Arbeitsprozessen, für die Einbürge­
rung der fortgeschrittenen Techno­
logie zu machen.

Der technische Fortschritt im 
neuen Planjahrfünft sieht die Ein­
führung grundsätzlich neuer tech­
nologischer Prozesse und Aus­
rüstungen vor. unter anderem die 
Einführung automatisierter Takt­
straßen, der komplexen Mechani­
sierung von Werkhallen, Fabriken. 
Taktstraßen sowie einzelnen Pro­
zessen. Aueh chemische und syn- 

kung der Selbstkosten des Zement» 
auswlrkle. Der Elektroschlosser 
Wladimir Selesnjow ersetzte zehn 
Meßgeräte durch zwei, Juri Will- 
tschko führte seinen Veibcsserung»- 
corschl.ig in der Brcnnwerkhalle 
ein. Alle Angaben der Temperatur 
in den Drehöfen sind jetzt auf ei­
nem Mellapparat zu sehen. Sein 
Vorschlag wurde von den Okono. 
mert auf 1 500 Rubel Nutzeffekt 
c ingeschätzt.

Alle diese Menschen sichern die 
Erfüllung des Zeitplans der Ze- 
nienllicfcrung. Wie mir der I-ciler 
der Transportabteilung WassilT “ 
Schulz milteille, werden hier täg­
lich 120 Eisenbahn*'igen abtrans ; 
portiert, allein Im Juli ditsés Jah­
res wurden 2 000 TonnetT'Zemenl 
über den Plan hinaus geliefert.

,.tm JubilKumsJahr bat unser 
Kollektiv viel Energie. Kraft und 
Findigkeit an den Tng gelegt", 
erzählt der Sekretär des Partei­
büros Andrej Kobianow, „die Ar­
beitsproduktivität ist um 9.1 Pro­
zent gestiegen. Dank unseren Ra­
tionalisatoren wurden Tausende 
Tonnen Steinkohle, 222 300 Kilo­
wattstunden Elektroenergie einge­
spart. La* re di WatlhcWMlMiiflf— 
den lünfjnhrplan bi» »um ' 26. 
Auguit, dem 60. Jubiläum der Re­
publik. zu erfüllen I- sind wir 
gerecht gcwoiden."

R. SCHMIDTLEIN, 
Eigenkorrespondent 
der ..Freundschaft"

Gebiet Karaganda

thetisehe Fasern 
rem Maße Anwendung finden.

Die sowjetischen Konstrukteure 
schufen gegenwärtig eine ganze 
Reihe bo<hje4«lui>g»fkhifer Maschi­
nen, dio es «rmögfecaen. reduzier- 
f teehnolagwh« Prozesse »neu 
wenden.

Eine große Errungenschaft steilt 
die Spinn- und ZsrtmmawMne 
PK-100-69 der, deren Schöpfer mit 
dem Stasispreis der UdSSR von 
1969 gewürdigt wrden. 72 solcher 
Maschinen soUcn 1970 in den Be­
trieben der RepubHk eingesetzt 
werden. Man hat geplant, im neu­
en Planjahrfünft 119 solche Ma­
schinen aufzuslellen.

Gegenwärtig gilt die Zweckmä­
ßigkeit der Einführung der sehüt- 
zenlosen Weberei al« unbestritten. 
Ein wichtiger Schritt vorwärts auf 
diesem Wege war die Meisterung 
vön SpeiialwebslOhlrn. deren tech­
nisch-ökonomische Merkmale die 
enlsptr.heful<n Merkmale der 
Schützennutohiaten ums 1,4 — 1.7- 
fache und Ihre leistungsfähigkeit 
— um 50 Prozent übertreffen. Mil 
solchen Welntühlen wird die zwei. 
Je Ausbaustufe der Textilfabrik 'les 
Alm» - Ataer BanmwOllkomblnals 
ausgerüstet sein.

Der Plancntsrurf sieht vor. dif 
Ausrüstung der Strumpf-, und.,Sok« 
kenfabriken mit StricBnRtlB^ate# 
für glatte und gemuster* Erzeug, 
nisse sowie für turehbroehen« 
Strümpfe und Socken abzuschlie- 
Ben.

E« (s! vorgesehen, in einzelnen 
Betrieben kontinuierliche techni­
sch« Prozesie einzuführen, die Ent­
bastung und Bleichung von Web- 
stoffen um 100 Prozent und ihre 
Färbung mit hochquaHlativen ak­
tiven Färbatoffen — um 50 Prozent 
zu erhöhen.

In den Nälibetricben ist geplant, 
neue technologische Abläufe ein­
zubürgern.

Ein großer Fortschritt In der 
Schuhindustrie war die Schaffung 
halbautomatischer Taktstraßen für 
Schuhfertigung.

So ist das bei weitem nicht rol­
le Verzeichnis der Hauplrichttmgen 
in der Entwicklung der Zweige der 
Leichtindustrie In den Jahren 1971 
— 1976.

Die neue ökonomische Reform in 
Aktion hat ihre kolossale Bedeu­
tung vor Augen geführt. Die Ein­
führung des neuen Systems der 
Wirtschaftsführung in allen Volks­
wirtschaftszweigen* wird es ermög­
lichen, die Ökonomik auf eine noch 
höhere Stufe zu heben und wird 
zur Beschleunigung des Tempo» 
des kommunistischen Aufbaus bei­
tragen.

Arkadl WJATKIN.
Erster Stellvertreter des Mi­
nisters für Leichtindustrie 
der Kasachischen SSR

Verdiente
Auszeichnung

Große Erfolge In der Entwiek 
lung der Viehzucht erzielte der 
Sowchos „Nowodolinski" im Rav - 
on Jermenlau, Gebiet Zelinograd 
Flnen gewichtigen Beitrag zum g» 
mcinsamen Gelingen leisteten die 
Komsomolzinnen Erna Gehringer 
und Irene Godlewskaja, die 2 400— 
2 500 Kilo Mik h je Kuh molkan. 
«fee VlehWlrter Aletandär Nfllfvr. 
der bei der Tlrrmast 1 000—1 too 
GratDm_T.vReszuwucbs «zielte, und 
dlo Sehwelnrwirterln Lydia Reek- 
ling, die 18 Ferit»! je beständige 
San aufzo«.

Da» ZK des Komsomol der 
UdSSR zeichnete die Komsomolor­
ganisation des Sowchos ..Nowodo­
linski'* mit der Roten Gedenkfahnc 
..Für aktive Teilnahme an der 
Entwicklung der Viehzucht" aus.

Diaae holie Auisetchnnn« wtrde 
in «Hl* feierlichen AUnwphlr. 
auf dem V. Plenum dés Ravonkom- 
somolkomitges dem Sekretär des 
Komsomolkomitccs des Sowchos 
Eduard Gasko Oberreicht.

V 2 (Eigenbericht)

An der Uteri bar.k der Spinnerin Anrjet« Batowa tu» der Spianerhal- 
1e Rr. 1 des Tevri'l r.mbinats von Alma-Ata prangt der Wimpel „Beste 
Spinnerin der Halle“.

Foto: D. Neuwirt

Bald soll es noch 
besser klappen

weil alles im Freien. In trockenen 
und warmen Verhâltni»sen ge­
schieht und kaum ein Ferkel zu­
grunde geht.

Die erste Voraussetzung für den 
Erfolg in der Viehzucht Ist be­
kanntlich eine reichliche Fut- 
lcrbiisi*. Die Abteilu n g * 1 e i- 
tuns wirkt darauf hinaus. daB für 
jede Kuh eine Tonne Heu und 6— 
7 Tonnen Saftfutter besorgt wer­
den. um die Tagesration für jedes 
Tier auf 12—13 Futtcreinhelten 
zu bringen. Um die Futierbaiii zu­
verlässig zu untermauern, wurden 
noch 300 Hektar »ogenanntcr min­
derwertiger Ländereien erschlossen 
und mit mehrjährigen Gräsern be­
baut. Schon in diesem Jahr wird 
Futter für zwei Jahre besorgt.

Nun und die Menschen, wird man 
fragen, wer sind sie eigentlich, die 
»ich im Feldbau und der Viehzucht 
so redlich bemühen? Das sind die 
»nehkundigen Landwirte —Kommu­
nisten Andrej Teterin. Andrej Arta­
monow und Iwan Stschcnow. Alex­
ander Scholl und Woldcmar Mi­
chel. die Melkerinnen Mana Bul­
gakowa und Maria Schmidt, die 
beide mit dem Orden des Roten Ar 
bcil.sbanncrs ausgezeichnet wurden; 
Iwan Sarana. der Brigadier der 
Schweinezüchter, der vor Jahren 
mit einer Komsomoleinweijung aufs 
Neuland kam u. a.

Maria Schmidt. Deputierte des 
Sérgejewskcr Ravonsowjets. hat 
in vier Jahren 2000 Zentner Mileh 
gemolken, also jährlich 2 780 Kilo 
pro Kuh. Wenn man ins Ange faßt, 
daß hier leider noch das Faustmcl- 
ken vorherrscht, so ist jedem klar, 
welche Riesenarbeit die Melkerin 
leistet, um ihren Verpflichtungen 
nach zukommen.

„Wir brachten es bisher nur auf 
die Mechanisierung clbr Entmistung 
und der FMltcrferleDuug". erklär­
te sichtlich gekränkt Karl Axt. 
..aber wir meistern schon die elek­
trischen Melkanlagen und werden 
in diesem Jahr alle Arbeiten me­
chanisieren. Zur Zelt bauen wir ei­
ne vollkommen mechanisierte und 
automatisierte Futterküche. und 
dann wird alles noch besser klap­
pen ..“

Die Belegschaft der Abteilung ist 
schon jahrelang im Besitze der 
Ravonehrenfahne und hat »ich 
vorgenommen, im »orialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XXIV. 
Parteitages neue Höhen in der Kol 
tur des FcUUtaucs und der Vieh 
zueht zu ■^Bmmen. Es geht um 
da» faßHt «tut die Ehre, den Be 
rieht dar Nordkasachstaper sr> den 
XXfV. Parteitag im März 1971 un­
terzeichnen zu dürfen._

K. ECK. 
Elgenkevresnondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Noedkasaehstan

Der Sowchos ,M let WLKSM" 
hat vier Abteilungen, die grüßte da­
von ist di« erst«. Ihre Ländereien 
erstrecken «ich auf einer Fläche 
von 12 800 Hektar dahin. Dabei ist 
schwer zu behaupten, wa» hier vor­
herrscht — Feldbau oder Vieh­
zucht; man bebaut 7 500 Hektar mit 
Getreide, hält aber auch einen be­
ständigen Stund von 2 000 Rindern. 
1000 Schweinen, einen Inkubator, 
der Nordkasachstan. Omsk. Kurgan 
u. a. Ravone mit Entchen versorgt, 
züchtet Pferde usw.

„Gut", sagte ich «um Abteilungs­
leiter Karl Ast und dem Partei**- 
kräter Pawel Gromyko. ..kriegt ihr 
da auch eins zum andern, denn 
eine Abteilung ist Immerhin be­
schränkt in ihren Handlungen. ."

..Wir bemühen uns eben, so gut 
wir können", sagte der Parteisekre. 
târ. .jch kann i* einige Zahten 
und auch die Menschen nennen, die 
dahinter stehen."

Vor allem erzählte man. daß die 
Abteilung in vier Jahren des Plan- 
jahrfünfls einen Hektarertrag von 
Ober 15 Zentner im Durch­
schnitt einbrachte. In diesem Jahr 
wird das Getreide an den Staat auf 
das Jahr 1973 verkauft. Dank der 
guten Erfolge in der Viehzucht 
konnte die Belegschaft bereits im 
ersten Halbjahr 1970 ihren Fünf­
jahrplan des Verkaufs von Fleisch. 
Milch u. a. tierischer f Erzeugnisse 
an den Staat überbieten. Wichtig 
ist dabei, daü alle Zweige der Ab- 
tcllungswirtschaft rentabel geführt 
werden und Gewinne abwerfen.

Der Selbstkostenpreis eines Zent­
ners Schweinefleisches zum Bei­
spiel beträgt 75 Rubel 83 Kopeken, 
statt der geplanten 81 Rubel 26 
Kopeken. Mir schien jedoch. daB 
auch dies noch teuer sei und Axt 
sagte.

„Stimmt, aber wir haben es 
endlich so weit. daB die Schweine­
zucht rentabel Ist. Sie wurde bei 
uns Immer mit großen Verlusten ge­
führt und da betrachten wir die 5 
Rubel 43 Kopeken, die wir an je­
dem Zentner Fleisch gewinnen, als 
ernsten Erfolg. Wie wir da? fer- 
liggekricgt Italien’ Das kann kurz 
so erklärt werdert..." Der Verwalter 
erzählte alles ausführlich, aber wir 
wollen es wirklich kurz erklären:

Bekanntlich besieht die größte 
Geißel der Schweinezucht darin, 
daß beim Ferkeln der Säue zur 
Winlerzeit viel Ferkel krepieren.

H eUlung der Muttersäue so ein- 
zurichlen,'daß diese ihre Ferkel im 
Frühling werfen und zwar finfien 
dreißig—vierzig Tagen (April — 
Mall. Also In den Sommerlagern. 
Da» geschieht dann derartig mas­
senhaft. daß die Wärter gar nicht 
»um ..Ausruhen" kommen. Die 
Wärter sind aber frohen Mutes,

Marat Pfannenstiel 
Ist Im Kerl Marx-Kol- 
Chos. Rajon und Ge­
biet Kustanai, als be­
ster Dreher und Me­
chanisator breiten 
Profil« bekannt. An 
der Werkbank tut er 
sein Beste» für die 
Reparatur der land­
wirtschaftlichen Ma­
schinen. Während der 
Ernteeinbringung er­
zielt er ebenfall« je­
des Jahr Spitzenlei­
stungen.

UNSFR BH D: Ma- 
rat PUnnenstiel an 
der Drehbank.

Zuchtarbeit
In der RasscnvlehruehtwlrlMhsft 

„Prostornenskl", Gebiet Karaganda, 
arbeitet Ferdinand Specht vorn er­
st« Tag inrer Gründung an als 
Vlehwlrter. Anfänglich betreute er 
die Herde der Muttertiere, erzielte 
hohe Kennziffern Im KMbergeburls- 

, ergebnis.
Bald danach teilte man Ferdi­

nand Specht eine Gruppe Zucht- 
bullcnkalber zu. die für den Ver­
kauf über die GrenzJn des Gebiets 
geplant waren. Auch hier kam der 
erfahrene Viehwärler seinen Pflich­
ten sut nach. Dank dem Flcifl und 
Beniünzn des Viehzüchters hat man 
die erste Partie Zuchtbullenkälbor 
höchster Klasoa verkauft! 65 Pro­
zent Elite-Rekord und Elite, die 
übrigen erster Klass«.

Die neue Arb«it gefM Specht. 
Er fragte immer häufiger dje Zoo-

gut gestaltet
Veterinärspezialisten um Rat, be­
treute die Tiere so. wie es die be­
sten Vishwârter taten.

Ferdinand Specht gewöhnte sei­
ne Tiergruppe an ehien bestimm­
ten Platz in der Farm, lernte den 
Charakter und die Gewohnheiten 
j:des Tiere» kennen. Er wtidle. 
welchem er In erster Reihe Futter 
geben muB. welchem später. ,

Die Zuclilbullenkälber gewöhnten 
sich schnell an eine strmge Ord- 
nung.

Da» Ergebnis war; In der Stall- 
haltuogspcnodc haben die Tiere 
sehnen an Gewicht angenommen. 
Die durchschnittliche Geyichtszu- 
nahm« betrug 950Gramm täglich an­
statt 800Grainm dorn Pian nach DI« 
ZuchlbuUenkalber aus der Tjer- 
gruppo de« Viehwärler« Specht wie- 
gen im Atter von IS Monatzn 427

Kilo. Doch Ferdinand Specht gab 
sich nicht mit dem Erreichten zu­
frieden. Er wollte erzielen, daß 
seine Zöglinge nicht winiger als 
ein Kilo Gewicht täglich zunch- 
n»en.

Während der Tierhaltung auf 
dsn Sommerweiden organisierte er 
das nächtliche Weiden. Er stellte 
«ul der Weide Kasten mit Salz aul, 
damit die licrc krinoi) Mangel an 
.Mineralfutter haben. „Der richtige 
Wechszl von Weiden und Ruhe, das 
abwechselnde Abgra«en der Wei- 
deatuchiutlc, rechlzeibg« Tränke, 
tägliches Baden der Tiere wirkten 
günstig aul das Wachstum der Tie­
f' cm. .Sie wuchsen und nahmen 
an Gewicht zu.

Der Tag, an dem die Tiere ver­
kauft wurden, war gekommen Der 
Vcrtretat, der (iebtgtivercinigung

Tür Rassenzucht und der Käufer 
gaben den Tieren höbe Einschät­
zung — 93 Prozent wurden als 
Klasse Elite-Rekord und Elite an­
erkannt und nur 7 Prozent als er­
ste Klasse.

Jetzt sorgt das Kollektiv der 
Rass^nviehzuehtwlrtschaft für die 
Futterbeschaffung. Auf den Heu- 
schlagen sind Dutzende Aggregate 
eingesetzt. Das abgomâhte Heu 
wird sofort zu den SUIlcn der Wm- 
terhaltung der Titre gefahren. Für 
den bevorstehenden Winter sind 
7 800 Tonnen Grobfutter nötig. Be­
schafft sind gegenwärtig über 
5 100 Tonnen Heu hoher Qualität, 
das altes schon an die Farmen h:r- 
beigefahran Ut.

Somit wird cs im Winter genü- 
gond Futter für die Tiens gebon. 
Alles andere ist dann von den 
Viehwärtern abhängig.

A. DROSDOW
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EIN GEISTESRIESE
Zum 200. Geburtstag Georg Wilhelm Friedrich Hegel«

Den 900. Geburt«ta» des hervor- 
rarenden deutschen Philosophen 
Georg Wilhelm Friedrich Hegel 
(1*70—1831) beseht die wiaaen- 
«chaflllche Öffentlichkeit aller il- 
vfllsierten (Ander. Das ist auch ser- 
ständlich. denn ohne Hesel wlre es 
senau so unmöslich. sich die Ge­
schichte des Denkens, die Ge­
schichte der Ixisik vorzustellen. wie 
die Entsrickluns der Musik — ohne 
Beethosen, oder die Weltliteratur 
— ohne Lew Tolstoi und Dostojew­
ski.

Vieles trennt uns «on lener 
Epoche, die vom Denken Hesels 
erfaßt und in den Auffassungen 
seines Svstenia aussedrückt war 
aber auch heutrutasc hat sich der 
heftiee Streit um das Wissenschaft 
liehe Erbe des Philosophen noch 
nicht »eiert Die Dialektik mit 
deren Geschichte der Name He­
sels untrennbar verknüpft. ist eine 
allru kostbare Waffe im Kampfe 
der Ideen um in diesem Kampfe 
herrenlos ru bleiben; und jede 
der Parteien In der Philosophie 
die sich heutzutaee um den Ein­
fluß auf den Geist der Menschen

Ein Blick in gute Küchen
..Den Kü-eben-chef her! Den Kü­

chen chef her!" skandierten die 
Touristen, die in der großen Spei­
sehalle der Erholungszone saßen. 
Die zwei erschrockenen dienstha­
benden Kellnerinnen rannten in 
den Küchenraum.

..Polina Petrowna, man ruft Sie 
in den Saal Waa die wohl zu 
meckern haben", riefen sie em­
pört.

Der Küchenchef Polina Aleko be­
trat zögernd d»n lauten Speise»««!- 
Bei Ihrem Erscheinet! riefen die 
Urlauhsgßste im Sorachchor:

.Dan ke danke. dan ke für die 
guten Spel-sen'”

Auf so stürmische Art bed«nkte 
sieh die Tourislengnmne aus Al­
ma-Ata die au» 76 Personen be­
stand. vor Ihrer Abfahrt naeh 
Hause.

Polina hat In den 15 Jahren Ih­
rer Arbeit »I« Köchin. Gaststätten- 
leiterin schon viel erlebt aber so 
etwa« war Ihr noch nicht zuge­
stoßen. D'e bescheidene Frau war 
ganz baff

Im Kundenbuch hinte r H e- 
ßen die Touristen folgende Eintra­
gung: .wir danken dem Küchen­
chef Polina A’eko und dem sach­
kundigen Küchennersnnal der 
Sneisehalle für die kulturelle Be­
dienung. für da» feinfühlige ver­
ständnisvolle Verhallen ru den An­
liegen der Touristen und vor allem 
für die schmackhaft «bereiteten 
Speisen die un» in den 15 Tagen 
unseres Aufenthalt» in der Er­
holungstone zuteil wunden". Solche 
Danksagungen gibt es schon viele 
im Kundenbuch.

Mehr Dienstleistungen
Die Kollektive <hr Zelinograicr 

Gebietsverwaltung für Dienstlei­
stungen haben ihre _ Verpflich­
tungen tu Enren de» 50. Jahres­
tag« dir Kasacnischen SSR und der 
Kommunistischen Pa-tei Kasacn- 
«tan« erfüll«: Am 25 August wurde 
der Acilmonat'p'an Punkt für 
Punkt Gewaltig! Der Bevölkerung 
wurden Dienstleistungen für 5 
Millionen 440000 Rubel erwiesen, 
was um I Million 171000 Rune! 
me-nr ist als für dieselbe Periode 
1969

Von 19 Betrüben der GébfeUvrr- 
waltung für Dienstleistungen erfüll­
ten fünf Ihren Plan «chon j «m zO. 
August: die 'Rayondenstleistungs.

streiten, ist bemüht, Hegel als ih­
ren Verbündeten ru rewinnen, sei­
nen Ruhm und seine Autorität für 
ihre Ziele aussunutzen.

Allein deswegen schon muB die 
Frage der wahren Haltung der 
marxistischen Philosophie zur 
Philosophie Hegels auch heutzutage 
mit allem Ernst und aller Grund­
sätzlichkeit behandelt werden.

Auch der Umstand, daß die rich­
tige von Marx. Engels und Lenin 
bestimmte Haltung zur Hegel- 
sehen Philosophie organisch selbst 
rum Marxismus gehört. und die 
kritisch-materialistische Aneignung 
der Hegelschen Dialektik eine der 
notwendigen Voraussetzungen für 
eine tiefgehende ernste marxi­
stische Ausbildung bleibt, gibt An­
laß ru- Behandlung dieser Frage. 
..Man kann das .Kapital" von Marx 
und besonder» da» I. Kapitel nicht 
voltstindlg Iwgreifen. ohne die 
ganze Logik von Hegel durchstu­
diert und.begriffen ru haben", be­
hauptete dringend W. 1. Lenin 
(Bd. 21 S. 162 ru»«).

Der rationale Kem der Hegel­

Diese Speischalle und noch zwei 
andere, die «ich auch in der Er­
holungszone befinden, gehören zu 
der Institution mit dem langen 
Namen — Direktion der Gaststät­
tenbetriebe bei der Handelsorgani­
sation ..Kurorttorg"

Gemeinsam mit dem Direktor 
Pjotr Bajew besichtelen wir 
d i e Speisehalle. Sie besitzt 
einen wohleingenchteten Kü­
chen-. einen Erfrischung»raum. 
drei SneiserSume mit 200 Sitzplät­
zen. Die Speisehalle ist ein lufti­
ger Sommerbaii. hier i«t e« aber 
gerade so gemütlich wie in ande­
ren Spei«ehallen d'r Stadt Die 
grünen Zweige, die den Gisten 
dureh die großen blanken Fenster 
«winken, und der schöne b'aue 
See. der zwischen den hohen Kie­
fern hlndurchsehimmert. geben der 
Sneisehalle einen eigenartigen 
Reiz. Fügt man noch die gute und 
schnelle Verpflegung hinzu, auch 
dann, wenn »ich 800 Urlauber in 
die Soeiserßume dringen, »o sind 
die Danksagungen Im Kundenbuch 
vollend» gerechtfertigt.

Wir wollen dem Personal der 
Speisehalle alles Best» wünschen 
und in» Dircktionskontor dureh 
Piotr Bafew und den Ökonomen 
Maria Koleinikowa noch weiteres 
über die Arbeit der Gaststittenbe­
triebe der HO ..Kurortlorg" in 
Stschutschinsk erfahren.

..Insgesamt verwaltet die Direk­
tion 10 größere Spei»ehallen und 
57 Büfetts", erzählt Piotr Bajew. 
..Da muß man sich schon winden 
und drehen, um allem nachrukom- 
men. Aber man hat eben gute Mit­
arbeiter. die der großen Verantwor­

komblnate von Wischnjouks. Jer- 
mentau. ZJmograd. das Dienstlei­
stungskombinat in der Stadt Step- 
nogorsk und die Fabrik für Dienst­
leistungen in Zclinograd.

Bedeutend erweitert haben sich 
1970 die Dienstleistungen für die 
Landscnaflgnden durch die Wander­
werkstätten und da» Netz' der Be- 
•tellungsannahntesteller.. fn 8 Mo­
naten wurden den Werktätigen suf 
dem Lande Dienstleistungen für 
360 000 Rubel mehr erwiesen als für 
8 Monate 1969.

' * W. TSCHISHEWSKI. 
Leiter, der Planabteilung der 
Gebietsverwaltung für Dienst- 
leistungsbcti lebe

sehen Philosophie — die Dia­
lektik als Logik und die srissen- 
schaftliche Erkenntnistheorie des 
modernen Materialismus — lebt 
heute nur in einer einzigen Form- 
in seiner marxistisch-leninistischen 
Interpretierung. Gerade durch die 
Ausarbeitung der Dialektik errang 
Hegel Unsterblichkeit im dankba­
ren Gedichtnis der Menschheit, im 
Pantheon der Helden des Gei­
stes. Die Dialektik ist gerade da», 
was Hegel mit unserer Gegenwart 
vereint, mit dem ewig lebendig'" 
Geist des Fortschritt«, mit der die 
Tendenz de, Fortschritts rum Aus­
druck bringenden Lehre Marx- 
Engels'-Lemns.

Die Dialektik Hegels ist. nach 
der Beurteilung Lenins, vor allem 
eine tiefgehendere und allseitige 
„Verallgemeinerung der Geschichte 
des Denkeus” (Bd. 29. S. 298 ru.es 1. 
freilich, nur und ausschließlich de« 
Denkens, wodurch auch Ihre mW 
dem Idealismus verbundene Be­
schränktheit zum Ausdruck kommt.

I<enln hat den modernen Natur­
forschern dringend empfohlen. ,,das 

tung um die Verpflegung der Men­
schen gewachsen sind, auf welche 
Verlaß Ist.“

Der Warenum«atzplan für 7 Mo­
nate — I Million 300 «00 Rubel — 
wurde um 137 000 Rubel überbo­
ten. Das konnte nur dureh den 
Arbeitseifer der Köche und Koch- 
gehilfen. durch eine sachkundige 
Arbeitsorganisation und einen breit 
entfalteten Wettbewerb erzielt 
werden.

Die Leitung der Gaststätten macht 
sieh auch Gedanken um die Ar; 
beilsbedingungen des Konditorei- 
und Küehenpersonals. denn unter 
guten Bedingungen erhöht sich 
auch die Arbeitsproduktivität.

..Durch die Einführung der Ent­
lohnung nach Stückzahl stieg die 
Arbeitsproduktivität in der Kondi­
torei um 5 Prozent In »rieten 
Küchen wurde der Abwaschraurn 
erweitert oder umgebaut, wa« die 
Arbeitsbedingungen beim Geschirr- 
waschen verbesserte, dementspre­
chend gibt e« fetzt weniger zer­
schlagenes Geschirr Tn der Soei»»- 
hafle des Erholungsheims „WZSPS" 
»«■erden die Kunden jetzt mit Nach­
zahlung bedient, was die Durch­
laßfähigkeit der Soelsehalle bedeu­
tend vergrößerte. Das und noch ei­
niges sind die Ergebnisse der wis­
senschaftlichen Arbeitsorganisati • 
on". erzählt der Ökonom Maria 
Kotetnikowa.

„Um annähernd den Belegschaf­
ten der Speisehallen die nötigen 
Bedingungen zu schaffen.“ ergänzt 
Genosse Bajew. ..müßte die Direkti­
on. deren Warenumsatz im ersten 

„Karshantau" ruft
Auf Initiative des Tschimksnter 

Gebietskomitees des Komsomol Ka­
sachstan« und des Gebietssowjets 
für Tourismus und .Alpinismus ist 
zu Ehren des Halbjahrnundertjübi- 
lâums der Republik ein Tourlsten- 
marsch auf den Gebirgsrücken 
„Karshantau" geplant.

Am 25. August begingen der ehe­
malige Getreldebaner K • n r • <1 
Kornofsky au« dem Sowchos „l-e- 
nlnskl", Gebiet Kustanal. und »eine 
Sebwesler Friederike Tlbellns ans 
Karlaly Ihren 80. Geburtstag.

Wir ffrttulieren

svstematische Studium der Dialek­
tik Hegels vom materialistischen 
Standpunkt aus zu organisieren..." 
und gab der Überzeugung Aus 
druck, daß sie ..(wenn sie es verste­
hen. danach ru suchen, und wir es 
lernen, ihnen dabei ru helfen) in 
der materialistisch gedeuteten Dia 
lektik Hegel» eine Reihe von Ant 
Worten auf die philosophische Fra 
gen finden, die durch die Revolu­
tion in der Naturwissenschaft auf 
geworfen werden und bei denen 
die intellektuellen Anbeter der bür­
gerlichen Mode zur Reaktion ab 
gleiten". (Bd. 45. S 30—31. russ). 
Der Rat ist nicht unmodern: bis 
heute noch ist der materialistisch 
begriffene Hegel das beste Heilmit 
tel gegen das modische Unwohlsein 
neopoMtiristischer und existenua 
listiseher Schattierung.

Der echte, konkrete, lebendige 
Hegel mit allen seinen Widersprü­
chen gehört heute einxig und allein 
dem Marxismus an, der imstande 
war. alle Konsequenzen aus seiner 
Dialektik zu ziehen. Heutzutage 
lebt nur der materialistische, umin­
terpretierte. kritisch begriffene He 
gcL. Dieser Hegel gehört der Zu­
kunft an. Seine Unsterblichkeit bc 
steht darin, daß seine Philosophie 
eine der wichtigsten theoretischen 
Urquellen des Marxismus-Leninis­
mus ist.

M. ERNST

Jahr des neuen Fünf jahrplans bis 
« 3 Millionen Rubel ansteigt, ein 
neue« Kartoffellagerhaus mit einer 
mechanisierten Halle für das Kar­
toffelschäler» " haben' Damit die 
Kartoffeln schon' fertig geschält in 
jjie Speisehallen kämen. Das würde 
viel zur Erhöhung der Arbeits­
produktivität - beitragen.“

Mit Stolz spricht Pjotr Bajew von 
den führenden Speisehallen — der 
Speisehalle Nr. 2 des Polytechni­
kums. der Speisehalle Nr. 4 de» 
Technikums für Forstwesen, des 
Restaurants, der 1. Speisehalle der 
Erholungszone, von den Gaststät- 
tenleiteriunen Alexandra Samsono­
wa. Jekaterina Gristschenko. von 
den Küchenchefs Polina Aleko und 
Irene Miller, von den Köchinnen 
Tamara MHtelstädt und Valentina 
Otowtechetz.

AUe Mitarbeiter der Gaststätten 
kennen ihren Warenumsatzplan und 
verfolgen mit beineidenswertem Ei­
fer seine Erfüllung. Die Ergebnis­
se erfahren sie wöchentlich durch 
ein Bulletin, da.« ihnen der Öko­
nom. Mitglied de« Gewerkschaft«- 
komilees Maria Koleinikowa regel­
mäßig zuschickt.

Das arbeitsame Kollektiv der 
Gaststättenbetriebe der HO „Kurort 
torg" hat mit Erfolg die zu Ehren 
<fe« Jubiläums unserer Republik 
übernommenen Verpflichtungen er­
füllt. Ein Wettkampf um ein wür­
diges Begehen de« XXIV. Parteitags 
hat begonnen.

H. EDIGER.
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Koklwhetaw

Die Vorbereitung der Ausrüstung 
ist abgeschlossen, es wird die 
Route zu dem 2 800 Meter hohen 
Gipfel geklart. Die Mannschaft, die 
pls erste den Gipfel erreicht, be­
kommt das Recht, dort die Staats­
flagge zu hissen.

A. ADLER
Gebiet Tschimkent

Wir wünschen den Jubllaren gu­
te Gesundheit. Wohlergehen und 
einen frohen Lebensabend.

Irma und Friedrich WERNER, 
Frieda und Johannes 
HURLEBAUS

Tscheciiostowaki- 
sche KiafteBia 
genadsfflbr

PRAG. (TASS). Da» IscbechosJo 
wakische Außenhandelsunterneh­
men „Skoda-Export" hat den Auf­
trag erhalten, in Algerien ein Wir 
mekr«ftwerk zu hauen. Diese« 
Recht erwarb das Unternehmen im 
Rahmen eines Wettbewerb«, ru dem 
die algerische Regierang 10 Ma 
schlnenbaullrmen aus 6 Ländern 
ringelnden hatte.

Die beiden Turbinenaggregate von 
je 140 000 Kilowatt Ixn«tunc wird 
die „Skoda" Fabrik „l-enin" in 
Plzen für da« neue Kraftwerk lie­
fern.

„Skoda Export“, der Hauptliefe­
rant von Dampfturbinen und andc 
ren Enereicanlagen. ist die «neziali 
sierte Au6enh«ndelsorgani«alion der 
grölten tschechoslowakischen Ma- 
•chinenbauvereinigung „Skoda“. In 
den Naehkrieg<iahren lieferte die­
se« Unternehmen Turbinen und 
Energieanlaeen für über 60 Kraft­
werke in verschiedenen Tellen der 
Welt.

Der höchste 
Funkturm 
Europas

WARSCHAU. (TASS' Unweit der 
kleinen polnischen Stadt Gabin ist 
mit dem Bau des höchsten Funk­
turms Europa« (610 Meter) begon­
nen worden. Die Autoren des Pro­
jektes. Ingenieure aus dem Betrieb 
„Mostostahl'* fanden eine priglnelle 
Lösung für die Errichtung des 
Funkgiganlen, wodurch der Turm 
bei einer solchen Rekordhöhe eine 
Masse von nur 500 Tonnen haben 
wird. Die Funkantenne Ist ein 
durchbrochener dreiwandiger, am 
Fundament bis fünf Meter breiter 
Kegel, der in fünf verschiedenen 
Höhen durch Stahl-Verspannungen 
befestigt wird.

Die Bauarbeiter haben schon mit 
dem Legen des Fundaments be­
gonnen. Es wurde bereits ein leich­
ter fahrbarer Kran montiert, ähn 
lieh dem. der bei der Errichtung 
des Fernsehturms von Ostankino 
eingesetzt wurde. Antransportiert 
werden Rohre, die das Hauptlrag 
teil des Turmes bilden. Für den 
Bau werden mehr als sechseinhalb 
Kilometer Rohrlängen benötigt.

RUMÄNISCHE SOZIALISTISCHE REPUBLIK. Nene Wohnhäuser;im.Rayon Balta Albe. Links das 
Ireilkhttbeater „23. August". *.. Foto: Adsherpress—TASS

RriHlprliiiiflprn

JUGOSLAWIEN. Da» Kollektiv der Werft „3. Mai" zu Rieke erfüllt 
regelmäßig die Bestellungen der sowjetischen Firma „Sudoimport".

UNSER BHD: Ein für die Sowjetunion im Bau stehendes Schiff auf 
den Stapeln.

Foto: TANJUG — TASS

Messe in Plowdiw
SOFIA. (TASS). Uber 40 Lând«r 

werden an der 26. internationalen 
Messe in Plowdiw tcilnehmen, die 
in einem Monat eröffnet wird. Wie 
bei den vor.ingcgangenen Messen 
wird die bulgarische Ausstellung 
das gröule Gelände (über 30 000 
Quadratmeter) einnchmen. Uber 
3 000 Arten von Induslrieerzeugnis- 
«en und ein großes Sortiment land-

ARCHÄOLOGENKONGRESS 
IN BERLIN

BERLIN*. (TASS1. Ein intcrnslio- 
naler Kongreß für Probleme der 
slawischen Archäologie ist in der 
Humboldt-Universität Berlin eröff. 
net worden. 300 Wissenschaftler aus 
16 Staaten werden sich mit sozia­
len. ökonomischen und politischen 
Aspekten der Geschichte der slawi­
schen Völker im frühen Mittelalter 
beschäftigen. In Plenarsitzungen 
und Arbeitsausschüssen des Kon­
gresses sollen mehr als 100 Refera­

wirtschifUichcr Produkte Volksbul- 
garicns. - das gegenwärtig mit 112 
Ländern Handelsbeziehungen pflegt, 
»cranschaulichcn die wachsenden 
Exportmöglichkeiten des Landes.

Fast 8 000 verschiedene Exponate 
(darunter »ricle. die zum cr«tenmal 
ausgestellt werden) zeigen 22 Au­
ßenhandelsorganisationen der So­
wjetunion auf der Messe.

te über neue Forschungen gehalten 
werden, die die Geschichte der sla­
wischen Völker vom 7. bis 12. 
Jahrhundert zum Inhalt haben.

Die Kongreßdelcgiertcn werden 
eine Studienreise durch die DDR 
unternehmen und sich über archäo­
logische Funde informieren, die zur 
Geschichte der Slawen im Gebiet 
zwischen der Elbe und der Oder 
gehören.

nÜGHERMARKT
Wir empfehlen:

„Verschwörung im Rampenlicht“
Von W. ARDAMATSKI

N. Swerew, Land der ödlerschwinseii Kasachstan 0.36 Rubel
1. Rorora. Praktikum der deutschen Sprache 0,60 Rubel
K. Veken. tbenteur mit Viktor 0.15 Rubel
O. Dnmma Der bra«e Schüler Ottokar 0,54 Rubel
M. Glnder Friedo lall nicht runter 0.70 Rubel
G. Menzel. Der weiße Delphin 0.52 Rubel

Tomatensoße kochte 0.80 Rubel
G. Weiß. 4b«chie<l »on der Maneze 0.98 Rubel
G. Gode. Nlek in dunklen Ginsan 0.65 Rubel

0.32 Rubel
0.48 Rubel
3 30 Rubel 
0,68 Rubel
0.68 Rubel 
0 52 Rubel
0.45 Rubel

können nee Nachnahme bestallt werden: Semlpalatinsk,

K. Weiß. Die Jagd nach der Zauberkiste
H. Rudolpb Eine Bärenteschichte 
Urania. Tierreich. Vögel, Wirbellose Tiere 
Helse Im Raketcotempo.
M. Zwellkerl. Verwegenes Spiel am Atlantik 
II. Schmldl. Kein Arger mH der Algebra
R. Jaequemlen. Dich «Ina leh. Ubsn! 
DI» Rüehi. _ 

Lenin Straße *6. OMknigolorg

„„ Ich habe meinen Plan geän­
dert" sagfe Sawinkow zu ihm. 
„Heute «preche ich mit Muchin 
nicht unter vier Augen. Wir wer­
den uns zu drilt unterhalten — er. 
Fomilschew und ich. Sie aber wer­
den sich, wie verabredet, im Ne­
benzimmer aufhalteo. Wenn leh 
sage: .Sie haben uns zu Ihrem ei­
genen Schaden für dumm verkaufen 
«dllen’ kommen Sie herein und 
vollbringen Ihr Werk. Wissen Sie 
schon. >r|e?".

Pawlowksi zog einen kurzen 
Dolch hervor.

-E« darf aber keine Mißverständ­
nisse mit der Polizei geben", warn­
te ihn Sawinkow.

„In der Seine wird eine I-elrhe 
gefunden, die niemand identifizie­
ren kann, da» ist alles", erklärte 
Pawlowski und steckte den Dolch 
wieder ein...

Trott Vorsicht und Überprüfun­
gen. die der gefährliche Gegner

des jungen Sowjetstaates B. V. Sa­
winkow unternimmt, uni den „Ver­
treter der antisowjetischen Unter- 
grundoreanisation LD" auf den 
Zahn zu fühlen, gelingt es dem 
Tschekislen Fjodorow, den schwie­
rigen Auftrag in Paris durchzufüh­
ren.

In seinem Tatsachenroman deckt 
der Autor die Hintergründe der Sa- 
winkow-Affäre auf und schildert 
die Zerschlagung dieser antisowjeti­
schen Organisation durch die 
OGPU. Der Inhalt des Buchet wur­
de tum Stoff für den Spielfilm 
..Der Krach" verwertet, den wahr­
scheinlich viele Leser gesellen ha­
ben. Dennoch dürfte der spannen 
de Roman für aie an Interesse nicht 
verlieren.

Das Buch ist 541 Selten stark und 
kostet 1.04 Rubel. Mann kann es 
ohne Anzahlung in der Buchhand­
lung „Woßchod". Zelinograd. ulixa 
Mira 30. bestellen.

Freilag, den 28. August

19.00 — Heut« im Programm. 19.05 
— „Leinwand für die Erntekam­
pagne". 1935 — Populärwissen­
schaftlicher Film „Sicnerhritstecn- 
nik bri der Ernte von GMrridekul- 
turen". 20.00 — Sendungen für 
Gebiet Koktschelaw. 20.30 — Fern­
sehfilm. 2135 — „Leinwand für die 
Erntekampagne". 2200 — Moskau. 
„Zeil". 24 00 — Fernsehfilms „Der 
Regenschirm". „D«r Leierkasten". 
0035 — „Die malerische Ukraine" 
— Sendung aus Kiew. 01.00 —
Karelische Birks“ — Femsehdo- 

kumentarfilm.

Sonnabend, den 29. August
12.30 — Moskau. „Nachrichten**. 
12.45 — Puppf nspiel für Kinder 
„Rudiks Abenteuer in Malachow­
ka". 13.15 — Wunschkonzert für 
Bergleute. 14 00 — „Gespräch am 
Gemälde". Über die Werke der 
L'nionskunstausstellung. 14 30 — 
Im Äther — „Die Jugend". 15.00 — 
„Der Bildschirm sammelt Freun­
de". 16 00 — „Guten Tag. Schule'” 
— Zu Beginn des Lehrjahres. 164» 
— „In der Welt interessanter Tat­
sachen". 17.00 — Populärwissen­
schaftliche« Programm „Gesund­
heit". 17.30 — „Aus dir Tierwelt". 
18 45 — Konzert. 19.00 — Sport­
programm. 21 00 — Nachrichten. 
21.05 — „Chronik des Halbjahrhun- 

.derts". Das Jahr 1946. 22.00 — 
E u r o p a-Pokalmrislerschaft in 
Leichtathletik. Übertragung aus 
Schweden. 23 30 - „Zeit". 2100 - 
Opsrettc „Die Fledermaus" von 
Straoß. Abschließend — Nachrich­
ten.

Sonntag, den 30. August
12.15 - Moskau. Nachrichten. 12.30 
— .„Musikkiosk". 13 00 — Fernseh-

kalen'der. Heule — Tag des Berg­
arbeiters 1330 — Fcrnschumschau 
„Karusscl". 14 15—„Objektiv" — 
Sendung für Filmamateure. 1500— 
Sendung für Schüler au« der DDR 
„Mach mit. mach's nach mach's 
besser". 16.00 — Femschthealcr für 
Kinder. N. Wnukow „Briefmarken. 
Jogis und die 7a". 1200 — Fern­
sehreportage „Montagearbeiter Ana­
toli Ternowski". 1720 — Konzert 
des Kubaner Kosakenchors. 17.50 
— Für Angehörige der Sowjetar­
mee und Seekricgsnottc. 18 15 — 
Für Dorfschaffende. 1830 — 
Wunschkonzert. 19 00 — „Klub der 
Filmreisenden". 20.00 — Europa- 
Pokalmcisterschaft in Leichtathle­
tik. Übertragung aus Schweden. 
2200 — Fcrnsehdokumentarfilm
„Stadt der Meister". 2230 — 
Sportprogramm. 00 15 — Gui de 
Maupassant „In der eigenen Fami­
lie". Fernschaufführung. 0I.K5 — 
Internationales Liedfestival Über­
tragung aus Sopot Abschließend 
— Nachrichten.
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